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1  A u f t e i l u n g  t o r  a s i a t i s c h e n  Ç ü r k e i .

jieii'i n e i n . (£s handelt sich durchaus  nicht um die 
;>,fflmtfunfl des letzten Restes der einst so ländcr- 

Tflrfci. die —  es ist noch gar  nicht so lange  her —  
F r e d e n  Europas mar. N iem and  will sich 3Ur Zeit  

v o n  Kleinasien, von Mesopotamien usw. aneignen ; 
eine ‘Irt uon 10 ‘ r n  '  d) friedlicher Durchdr ingung  

bereits begonnen und wird  zum S e g e n  des osma- 
«cidjes eifrig fortgesetzt werden.  D e r  endlichen

ê "  : 
tini" " 
(itlWi

Änlichen Erschließung jener fü r die Z u fun f t  so 
sprechenden Länder gilt das  S t r eb e n  der euro-- 
„ Großmächte, und dabei steht natürlich die wich- 

^allcr Fragen, die Eiscnbahnfrage . w e i taus  im 
«.rifrgrimöe. Fast wie ein W u n d e r  erscheint es, wie 
j^i sjch die Großmächte in dieser F r ag e  geeinigt ha-

mic bescheiden sich E ng land  diesmal gezeigt, und 
I L  oor allem das deutsche Reich unbestritten den Lö- 
l^anfcil erwischt hat. „D et  w a r  doch früher nid)",

ber Berliner in solchen Fällen  zu sagen pflegt. 
%ie wirtschaftliche und hauptsächlid) für Eisenbahn-

Äleinaficn, Armenien und Mesopotamien. I n  die West- 
m:c jllcinasiens und deren H inter land haben sich 
Mlieich, England und I t a l i e n  geteilt. Die  I t a l i e n e r  
s ä n  den allersüdlichstcn Teil und  e tw a die Hälfte 
kr -übliche friedlich durchdringen un d  die zu erbauen- 
k Ilcinasiatische S üdbahn  sogar bis M ers ina  ausdeh- 
nm; die Engländer wollen sich mit einem schmalen 
Streifen nördlich dieser italienischen Interessensphäre 
Mgnügcn, sind aber hier bereits im Besitze der sehr 
zu! rentierenden Bahnl inie von dem wichtigsten Hafen 

Ijiiqma über Aidin nach ftonia,  w o  dieselbe Ansd)luß 
lol an die deutsche Hauptbahn ; die Hälfte des Westens 
M Kleinasien ist den Franzosen zugefallen, die auch 
Mi größte und wichtigste S t i id  im Norden,  südlich 
Ms schwarzen Meeres (das ganze alte P a p h la g o n ie n  
mb Teile von Pon tus  und Vithiznien) ergattert h a ­
tt», wozu noch ihre ältere, schon längst  bestehende 2 n -  
itrtüenspijäre in Sgr ien  mit den B ah n l in ie n  Aleppo 
tßalebf-Damaskus und Bei ru t -D am askus  hinzuzurech­
nen ist. Zwischen Trapeznnt und  S a tu r n  a m  schwar­
ze» Meere liegt der Anteil R u ß la n d s ,  der sich südlid) 
iii über den Wan-See h inaus  erstreckt, räumlich zwar 
nicht besonders ausgedehnt ist, dafür  aber den großen 
Urteil des unmittelbaren Anschlusses an  das  russische 
«ansfaufajien und an die wertvollste P r o v in z  Pers iens  
(Sierbeibschan) darbietet.

iiese Interessensphären im N orden  bezw. Nordosten 
anerjeits und im IBestcn bezw. S üdw cs ten  andersei ts  
miden nun aber durd) einen breiten Landstrich völlig 
Mn einander geschieden, und hier, in diesem Landstriche, 
Wn Breite zwischen 25 0  und 5 0 0  Kilometern  variiert, 
^  sich Deutschland festgesetzt, das  hier schon über 
E ise n b a h n lin ien  von mehr a ls  1 6 0 0  k m  verfügt, dar- 
P «  die überaus wichtige H aup tbahn ,  die H a ibar  
l̂chll (Konstantinopel gegenüber) mit Ale iandrc tte  
P  mittell. ÜJieer) und dem E u p h ra t  verbindet, deren 
ĉhctzung bis zum Tigris  (bei M osul)  bereits im 
011 begriffen ist, und die demnäd)st über  B a g d a d  

P a u s  b i s  Basra fortgeführt werden soll.
r-ieje deutsche Hauptbahn hat bereits mehrere Ab- 

Le,̂ o®Cn' bcren wichtigste die S t r ed e  Eskischehir-An- 
>P darstellt, die im N orden  bis J o s g a d
n . .chchch’B an französische Linien) ,  im S ü d e n  über 

nad) S im as ,  teils nach dein T au rusge -  
Qp weilergebaut werden wird Die  Hauptlin ie , die

cnbct , m 2:arUr!l5r Unb im ^m an u s-E cb irg c  noch unvoll- 
liidie rrhäl t midjtige Anschlüsse an  eng-
jedoch vorlät.sig°nidch "alicnische B ahnen ,  an  russische

Sntcfio Hauptlin ie allein bildet also bei Haibar
l ’t  ‘c b,reftc Fortsetzung ber europäischen Bahnen.

, ,  B o s p o r u s  noch einmal überbrückt und über- 
schient werben wird , steht noch dahin. Unmöglich wä- 

• , ,  5 UvlU cn Hicht; vorläufig ist aber daran  noch 
U w  i» yC,l  Vv ~  ® cn Endpunkt dieser H auptbahn

u  or wirb, wie schon erwähnt , die am
tochatt el A rab  gelegene S t a d t  B a s r a  bilden. Z w a r  
hatte m an  f rü h e r  geplant, die B a h n  auch noch über 

st PIT* 6,5 a n  °inen günstig gelegenen Punkt 
am  persischen Meerbusen weiterzuführen, aber dieses 
^ ro !cc; í . í)at m a V a u f deutscher Seite  ganz aufgegeben. 
E s  ist jedoch leicht möglich, daß später einmal die E n g ­
länder die S t r ede  von B a s r a  zum Meere ausbauen  
werden.  Lust dazu wenigstens haben sie schon wieder- 
holt gezeigt. D er  neue deutsche P l a n  bezweckt dagegen, 
den Schott el Arab  f lußabwärts  von B a s r a  aus  
(e twa 1 0 0  k m ) z u  kanalisieren, sodaß ihn selbst große 
Schiffe befahren könnten.

W eshalb  aber untern immt nicht die Türkei selbst die 
für ihren Fortbestand und ihre Erschließung so w id r i ­
gen E i se nbahnbau te n? Zunächst hat cs wohl  immer 
am Nötigsten, am Gelde gefehlt. Schienen, Eisenkon- 
ft iuftionen und rollendes M ate r ia l  mußten so wie so 
vom A uslande  bezogen werden. Allein cs fehlt der 
Türkei auch an  tüchtigen In g en ie u ren  wenigstens für 
bic Oberle itung solcher B au ten .  A us  religiösen G r ü n ­
den hat die osrnanische Regierung bekanntlich vor J a h ­
ren die Damaskus  mit Mekka und M edina  verbinden­
de Hcdschas-Bahn für  eigene Rechnung ausgeführt  
( —  w ir  haben fr. Z .  über diese B a h n  ausführlich be­
richtet — ), aber das  Unternehmen ist ihr teuer genug 
zu stehen gekommen, und schließlich mußte sie die Lei­
tung des ganzen B au e s  einem Deutschen (M eißner  
Pascha) übertragen.

W i r  sagten in der Einleitung, daß sich die G ro ß ­
mächte bezüglich der „Aufteilung" der asiatisd)cn T ü r ­
kei ohne besondere Schwierigkeit einig geworden wären. 
G e n au  genommen trifft das  freilich n u r  für den eigent­
lichen Abschluß der resp. Verh and lungen  zu. Denn  
anfänglich haben die Mächte des sogenannten „D re i ­
verbandes" ,  also England,  Frankreich und R ußland,  
die Beteiligung Deutschlands mit nichts weniger als 
günstigen Augen angesehen. S i e  haben früher schon 
oft versucht, Deutschland seiner Konzessionen zu berau­
ben unb letztere für  sich selbst zu gewinnen. Beson­
ders gelegen kam es ihnen, daß die Türkei nad) B e ­
endigung des Balkankrieges ihre Finanzen burd) Auf­
nahme einer Anleihe in Frankreich zu regeln suchte. 
Aber es gelang jenen Mächten doch nid)t, Deutschland 
seine einmal erworbenen Konzessionen zu entziehen ober 
sonst auf indirektem Wege zu benachteiligen, und 
dadurch befand sich Deutsd)land seinen Gegnern gegen­
über in entschieden günstiger Position,  so daß cs bei 
ber großen „Aufte ilung“ seine In teressen in jeder H in ­
sicht zur vollen Geltung zu bringen vermochte.

Frankreich aber, das sich wohl schon als  den Erben 
Deutschlands in Anatolien usw. betrachtet haben mag, 
w urde  in anderer  Weise entsd,ädigt. F ü r  die Gewäh-  

der neuen türkischen Anleihe sowie für seinenrung
Verzicht auf jedwede Beteiligung an  der B ag d a d -B a h n  
erhielt Frankreich eben jene außergewöhnlich großen 
Interessensphären im Norden und im Westen Kleina­
siens zugebilligt, deren wir  bereits e rwähnt  haben. N ur

Feuille ton.
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fo,j ~~ wiederholte Else noch einmal. D a n n  
u. ^°n. bie A ugenbraunen  zusammen, und 

o. ichiießlich fast ärgerlich den Kopf.
’j v  mlmU ! 3ch komme nicht darauf ."
B e , "i>°r war zu E n d e .  —  —

ft'Pnberc d).r B ater  stiegen in die d r a u ß e n  a u f  sie 
id) kguipagc, w ä h r e n d  der  U nte rsuchungsr ic h te r  
Ü)ten |jj  ̂ 8 ° ^  a u s  der U n te r s u ch u n g s h a f t  oor-

Tochter nad) Haufe  kamen, t ra fen j ie

)eti

,,nt(l'!'°d)ck, u n d  w a r t e t  a u f  H e r r n  K o m m e r z i e n r a t .

&  tom '«19« r
*cn, Herr Kommerzienrat. 

n5 iß. u,,b Else hatten indessen mit Hilfe des Die-

r nuber°Se ^ g e le g t .  n£ er allem ?“
5 Fräulein Gertrud ist beim H errn  Rechtsan-

:
Urtier

ti; V " '  Schon in der Garderobe meldete der Die- 
' ^rchtsemmalt I a m e s  G erhard .  E r  ist in

L* C5- *1.  Vater und Tochter das  Vibliotheks- 
" im !'tQ,en- fanden sie G ertrud  und  den Rechtsan- 
htgg jr! flik,n Gespräd).
1 tseiipi " clt - rief W erner  seinem Besucher schon 
% i  m °ntgegen und  gab sich M ühe.  alle Be- 
Itii. » QUS dem Ton feiner S t im m e  verschwinden zu 
i,St"imQV ,t red)1- 'nein lieber Rechtsanwalt .  Gcra- 

S. t„T'ommer. wo alles verreist ist, sehen w ir  so 
1 ® or|iber p laudern  S i c  denn so leb )stf
H i r b  Einen Nichte V" , f
t>ru„ war beim Eintrit t des « om m eiz ten ra ts  aus- 
i IteuS, “ nb 'hm entgegengeeilt. Ietzt schüttelten fie 

‘‘haftltch, fast kameradschaftlich die Hände.

„Biel, über alle möglichen Dinge. Speziell waren 
w ir  gerade dabei, Engels  neuestes Stück zu zerpflücken. 
Wissen S ie ,  das  macht immer viel S paß ."

W erner  lack)te. „Natürlich macht es S p a ß .  Nicbet- 
reiben w a s  andere aufbauen ,  macht immer S paß ."

Welche P r i n z i p i e n !" lachte der Rechtsanwalt, dabei 
eine komische Gebärde  der Abwehr und des Entsetzens 
machend. „W er  S i c  hört, ohne S i c  zu kennen, der 
könnte I h n e n  unte r Umständen glauben. Dabei  — er 
beugte sich e twas weiter zu Werner ,  und. als  ob er 
seinen S a h  leiser fortsetzte, flüsterte e r :

Ich muß S ie  allein sprechen.
W erner  nickte unmerflich mit dem Kopfe.
D a n n  saßen sie ein Weilchen an dem lauschigen 

orofien Erkerfenster der Bibliothek, plauderten über alle 
möalichen Dinge,  und waren  alle bemüht, ein gewisses 
Tbc,na  von sich fern zu halten. B is  dem Kom.nerzien- 
ra  einfiel daß er sofort eine wichtige Si tzung bei einer 
Bank hätte, ja eigentlich in einer gewissen Sache noch 
hen R a t  des Rechtsanwalts  einholen wollte und, da 
es sich ja so schön träfe, sie die Sache ja vielleicht 
gleich erledigen könnten.

Und so entschuldigten sich die beiden M än n e r  bei 
heu jungen Damen,  und versprachen, sich innerhalb 

J: -  2 0  M inu te n  wieder in der Bibliothek einzn- 
sinden und zogen sich in das  Arbeitszimmer des Kom­
merzienrats  zurück.

R au m  hatte sich die Bibliothek hinter den beiden ge= 
irhlniien als  es mit der gezwungenen Sorglosigkeit, so- 
f f b i e  beiden Mädchen in Betracht kamen, vorbe.

mar^ „  marst beim Untersuchungsrichter. E l se?"  fragte 
Gerfoüb fofon; mit vor Erregung leicht bebender

0 e T Cnidtc mit d e n  Kopfe. ..Und -  und haft du 

Íf,n R e i ? ' Eine kleine Pause  und b a u n :

" W a s  mir n w i ^ G e A e n  diktiert hat."

'„'Daß b t i l S  Ueberzeugung ist."
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Deutschland bleibt als  meist begünstigter Teilhaber weit 
überlegen ; dann  aber folgt unmittelbar Frankreich, 
dessen Anteile so groß sind a ls  die der Engländer.  
I ta l ie ne r  lind Russen zusammengenommen.  Und nock) 
einer angenehmen Hoffnung mag m an  sich wohl an 
der Se ine  h in g e b e n : W enn  in dem Zukunftstriege, 
den Frankreick) immer entschiedener anstrebt, Deutsch­
land unterliegen sollte ( —  w as  m an  in P a r i s  für 
ganz sicher hält — ), so würde natürlich alles, w a s  
Deutsd)land in der asiatischen Türkei errungen hat, je­
nem Volke, das  „an der Spitze der Zivilisation mar-  
schiert", als reife Frucht von selbst in den Sck)oß fallen.

ü h i i o n .

$cr tlhiljcii irr flciitiflcn Sctriinfc.
Von G e r h a r d  L a n d s b e r g .

Bier,  Wein,  S d jn a p s  und viele Liköre sind alkohol­
haltige ober wcingeistige Getränke unb gehören nicht zu 
den Nahrungs- ,  sondern zu den erregenden Genußmitte ln.

Der allen Spir ituosen gemeinsame Bestandteil ist 
der W e i n g e i s t  ober A l k o h o l ,  welcher durch G ä ­
rung  au s  Stärkemehl oder Zucker gewonnen wird . I n  
geringer M enge genossen, wirkt er erheiternd und a n ­
genehm e r re g e n d ; bei häufigerem Genusse, ober in 
größerer M enge  eingeführt, übt er einen berauschenden 
Einfluß aus.  Der gewohnheitsmäßige  Mißbrauch zieht 
früher oder später die s c h w e r s t e n  Folgen für  die 
Gesundheit nach sich. D a ru m  gibt D r.  M a r  von 
Z im m erm a nn  den wohlgemeinten R a t : „W er  sich nicht 
die Setbftbeherr[d)ung zutraut, stets nu r  mäßige M e n ­
gen dieser Genußmitte l einzunehmen, vermeide dieselben 
lieber ganz".

Diese W a r n u n g  ist allerdings  für  den Gewohnhei ts ­
trinker die einzige Ret tung.  S ons t  aber wollen wir  
der unbedingten Abstinenz nicht das  W o r t  reden, viel­
mehr erachten wir  cs im Interesse der Volksgesundhcit 
als  eine unabweisbare  Notwendigkeit, den w ahren  W ert  
der geistigen Getränke zu prüfen und vor der Gefahr  
bes Mißbrauchs zu warnen.

D a s  B ier  wird im allgemeinen a u s  Hopfen und 
M alz  hergestellt; es enthält neben 8 0 — 9 0  Prozent  
Wasser und 2 — 8 Prozent  Alkohol aud) noch Kohlen­
säure und geringe M engen  von N ahrungss to ffen : 
Stärke, Zucker, Eiweißstoffe und Salze. Den gering­
sten Gehalt a n  Alkohol haben die Icid)tcn Weiß- und 
Braunbie re .  Der Zusatz von Hopfen unterstützt die 
Wirkungen des Alkohols, er gibt dem Biere  den a n ­
genehm würzigen Geschmack und macht es haltbarer . 
D er Kohlensäure verdankt es seine erfrischende E igen­
schaft. Von  einem g u t e n  B i e r e  verlangt man, 
—  daß es vollkommen ausgegoren hat, —  nicht nur  
klar durchsichtig ist, sondern auch einen hellen Schein 
gibt, wenn es gegen das  Licht gehalten wird, —  daß 
es keinen Bodensatz bildet, wenn cs eine Zeit  lang ge­
standen hat, —  weder schal nock) sauer sd)incckt, —  
etwas  klebrig und nicht wässrig ist, —  anregend,  aber 
nicht betäubend wirkt, —  einen kleinblasigen, milchigen 
S d )aum  gibt, der nicht leicht verfliegt, sondern sick) 
lange auf der Oberfläche des Bieres und an  den 
W än d en  des Glases hält. Hat das  B ier  die ge nann ­
ten Eigenschaften, so darf man seinen W ert und Nutzen 
uid)t verachten. I n  gewissem Grade besitzt cs dann 
sogar einen, wenn aud) geringen, N ä h r w e r t ; außer- 
dein wird  die Verbauung  mäßig gefördert, die Blut- 
bewegung und das Nervensiiftem werden angenehm

beeinflußt, und somit wirkt das  B ie r  ähnlick) wie die 
Fleisd)brühe, auf jeden F a l l  ist es ein weniger  gefähr- 
liches Genußmittel  als  der B ran n tw e in .

Es  möge aber auf  die traurige Selbsttäuschung h in ­
gewiesen werden,  von der Dr.  W eiigandt redet, w enn  
er s a g t : „Bier trinker sind gesundheitlich in großer G e­
fahr  durch ihre Fettleibigkeit, die ja leider bei vielen 
Unverständigen noch als  Zcid)en blühender Gesundheit 
gilt und a ls  „Nutzen" des Alkoholgenusses angeführt  
wird."

Wie  m an  weiterhin über Schnaps  oder CachaQa 
urteilen soll, hat der Universitätsprofcssor Dr.  M a i  
G rober  mehrere M ale  öffentlich erklärt und damit den 
Nagel auf  den Kopf ge troffen; toruber sagt so: „ M a n  
kann vom Alkohol nick)t schlecht genug denken, er ift, 
aud) in mäßigen M engen  genossen, immer schädlich." 
D a s  gilt nu n  an  erster Stelle vom B ra n n tw e in ,  der 
sehr reich ist an Alkohol ( 9 0 — 5 0  Proz.) .  Zubern  
enthält der gewöhnliche S d p ia p s  auch noch andere 
besonders fd)äblid)c Bestandteile, z. B  das  sogenannte  
Fuselöl. Und wirllid) unberechenbar groß ist das  Un­
glück, ivcld)es der Genuß  des B ra n n tw e in s  schon ver­
anlaßt h a t ; allzu Häufig werden die Menschen burd) 
ihn körperlich, geistig und moralisch ruiniert.

Die Liköre sind manchmal nicht viel besser, sie bil­
den ja gewöhnlich eine Mischung a u s  B ra n n tw e in  mit 
Zucker und ätherischen Oclen.

Sd)Iießlich muß man bei Besprechung der S p i r i t u o ­
sen noch den homerischen Göttertrank erwähnen,  den 
edlen Rebensaft. Die A n w en d u n g  des Grnber'fchen 
Urteils wäre  bei ihm natürlich abzu leh n en ; n u r  ver­
gesse m an  nicht, daß sein Alkoholgehalt zwischen 6 — 60 
P roze n t  schwankt, je nad) Verschiedenheit der unzähli­
gen So r ten .  M äß ige r  W eingenuß  ist für  bas  höhere 
Alter und mand)e Rekonvaleszenten sehr empfehlens­
wert, weil er den Stoffwechsel anregt und die ge­
schwächte Lebenskraft auffrischt. V on  der J u g e n d  sagt 
sonst Dr.  B od ,  sie dürfe höchstens in sehr mäßigen 
M en g en  mitunter leichtes B ie r  und leichten Wein,  n i e  
B ra n n tw e in  genießen.

D as deutsche Heer.
Von Ri ttmeister J t a c o a t i a r a  d e  S c n n a .

V or kurzer Zeit w aren  zwei S o ld a ten  unbotm äßig  
gegen einen General . D a s  Vergehen w a r  schwerster 
Art  und a u s  Furcht vor der verdienten S t r a fe  begin­
gen beide Selbstmord.

E s  ist uicfjt nötig Deutschland zu besuchen, m an  
braucht n u r  den „ M a t in "  in P a r i s  zu lesen, um  fest­
zustellen, wie weit fortgeschritten dieses Land  ist, u n d  
über welche militärischen Strci lfräftc cs verfügt, so daß 
es Frankreich in beiden sd)on überflügelt hat. I m  frotv 
zösischen Heere ist die Z a h l  der Analphabeten sehr groß, 
wenn aud) wie in dein brasilianischen, Regiinentsschu- 
len bestehen. Der Kriegsminister, wie aud) andere  
einflußreiche Personen  verlangen jährlid) Vorkehrungen,  
um dein Übel zu steuern. I n  ganz Deutschland be­
trägt die Z a h l  der Analphabeten zwölftaiisend P e r ­
sonen, oder 0 , 0 2 %  der Gesaintbevölterung. Diese A n ­
alphabeten befinden fies) auf  den Landgüte rn ,  wo viele 
Ausländer,  hauptsächlich Russen, wohnen.  I n  F rank ­
reich sind 4 , 6 %  und in Österreich U n g a rn  3 , 4 %  der 
Gcsaintbevölkerung Analphabeten. Der Gesundheitszu­
stand im französischen Heere ist schlecht, im deutschen 
dagegen ausgezeichnet.

Gertrud saß wieder ruhig und still. Blickte nack)- 
denklick) auf Else.

D a n n  streckte sie plötzlick), ähnlick) wie ein M a n n  cs 
getan hätte, der andern ihre Hand hin.

„ E ls e ! W a s  aud) kommen mag. Unsere Freundschaft 
darf nid)t gefährdet weiden. W ir  bleiben F r e u n d e !"

Und Else sck)lug ein. Legte ihre zitternde Rcdjte in 
die Hand der anderen.

„ W a s  aud) kommen mag ! W ir  bleiben Freunde  !"
Und eine Freundschaft, die wirflid) im Begriffe ge­

standen in die Briid)e zu gehen, und um die es ewig 
schade gewesen wäre,  —  wurde von neuem zementiert. 
Doppelt lind dreifach. Fester denn je.

Denn  der Zement bestand aus  den besten B inde­
mitteln, die es in der Welt gibt. A us  gegenseitiger 
Hochachtung, gegenseitigem Mitgefühl. Und demselben 
Kummer. — —  —  —

Indessen saßen der Kommerzienrat und W djtsan-  
walt Gerhard  im Arbeitszimmer, und ihre Unterhaltung 
w ar  nicht sehr versd)icden von der der beiden junge» Rläd- 
d)en in der Bibliothek. R u r  mit de», Unterschied, dos; 
die beiden M än n e r  g a r  kein Zweifel an  der Schuld 
M ango lds  hatten.

,.Entfck)uIdigen Sie ,  mein lieber Herr Kommerzienrat, 
daß id) S ie  so geheimnisvoll Hierher gebeten hatte, aber 
id) wußte wirklich nicht, wie id) S i e  unter vier Auge» 
kriegen sollte. Und da cs möglich ist, daß id) in den 
nächsten Tagen verreise, —  es ist durchaus nicht be­
stimmt, aber sehr leicht möglich —  unb folglich nicht 
weiß, ob id) Gelegenheit haben werde, S ie  vor­
her noch einmal zu sprechen, so wollte id) wenigstens 
heute von I h n e n  — "

Er machte eine kurze Pause.  „ D a s  neueste hören." 
Werner  verstand. „Es gibt nichts Neuestes", sagte er. 
Ick) komme eben vom llntcrfud)ungsrichter. Habe be­
gründete Hoffnung, in dieser Angelegenheit zum letzten­
mal dort gewesen zu sein. Ick, habe M angold  weder 
gesprochen, noch aud) nur  gesehen. Und so weit id) 
weiß, sind teincrlei neue Momente  aufgetaucht."

..Das, ich mich für den Fa l l  riesig interessiere, können 
S ie  sich doch wohl denken, Herr Kommerzienrat. Nicht

w a h r ? "  fügte er nock) hinzu. „ D a s  finden S i e  dock) 
nicht s o n d e r b a r?"

„Nicht im geringsten. Erstens sind S i c  ja Rechtsan­
walt, zweitens erregt ja der Fa l l  an  fick), leider, ganz 
enormes Aufsehen. Und sd)ließlid), drittens, kannten S ie  
sick) dock) aud). Oder irre ich m ich?"

„S ie  irren sick) nicht, Herr Kommerzienrat . W a s  
man so eben sick) kennen nennt. N u r  ganz oberflächlid)."

„Also nichts Neues", hub er dann  noch einmal an. 
„Wissen Sie ,  Herr Kommerzienrat, id) hatte mir  fast 
eingebildet, der M a n n  würde  gestehen."

„ S o  dumm wird er nicht sein", meinte Werner .
„Bei den Beweisen ! Es  wäre  wirklick) das  Dümmste 

nick)t! Ein Geständnis  könnte eventuell seinen Kopf 
retten."

Und dann nach einem M om en t  der Ueber legu i rg : 
„W enn  id) sein Rechtsanwalt wäre,  id) würde ihm 
wahrhaft ig zu einem Geständnis  raten. A propos  —■ ijt's 
schon raus ,  wer sein Rechtsvertreter sein w i r d ?"

W erner  schüttelte verneinend das Haupt.  „Ick) g la u ­
be nicht." Und dann  sd)icn ihm ein Licht auszugehen. 
E r  lädjcltc etwas.

„Möchten S ic  cs werden, Herr R ec h ts an w a l t?"
„Ehrlich gesagt, j a !" erwiderte dieser. „Die P a r t i e  

steht ja auf verlieren, aber —  einen N am en wird m an  
sick) dock) madjen können. Und den — "

„Könnten S ie  gebrauchen, w i e ?" ergänzte W erner .
„Nock, einmal, ehrlick) gestanden : ja, Herr  Kommer­

zienrat."
Es  trat  eine kleine P ause  ein. „W ü rd en  S i e  sick) 

für mich v e r w e n d e n ? Ick, würde I h n e n  stets dankbar 
sein — "

W erner  sah den Reck)tsanwalt verdutzt an. „ Ich  —  
S ic  — empfehlen ? ! W o  denken S ic  hin ! ? Ick), der 
ich mein Möglichstes versuche, ihn an  den G algen zu 
bringen ? ! Nein —  mein Herr, das  geht nid)t ! Zudem  

er würde mich h inauswerfen  a u s  der Z e l l e ! M it  
R e c h t !"

Er dachte einen M om en t  nach. „Wie  kommen S ie  
mir  auf eine solch wahnwitzige Idee ,  lieber Rcd)tsaiv  
walt ? !"

(Fortsetzung folgt.)



Der Kompaß.

D ie  Sterblichkei tsz iffer  w a r  im  französische.,  Heere  
im  J a h r e  1 ,)1 0  3 , 3 2  u n d  im  deutschen n u r  1 7 au f  
ta u se n d  P e r s o n e n .  D i e  T u b e rk u lo s e  fo rder te  im  bei .h  
)chc» Heere im J a h r e  1 8 8 7  2 ,2 1  u n d  im J a h r e  15)10 
1 ,8 0  O pfer ,  im französ ischen H eere im J a h r e  1 8 8 8  
•),4:),  u n d  im ^c ih rc  1 0 1 0  0 , 4 5  a u f  je ta u se n d  P e r '
sonen.

P r e u ß e n  besitzt augenblicklich 21 Ü bungsp lä tze ,  w o  
v o r  die g r ö ß te n  d e r  bei M u n s t e r  in  W est fa le n  ( 4 7  q k m ) ,  
be t bei D o ebcr it z  ( 4 8  q l : m )  u n d  der  bei A l t e n g r a b o n s  
( 5 0  q k  u i )  f in d ,  A u ß e r d e m  verfüg t P r e n h e n  üb er  
3roci^ Sch ie ßp lä tze  f ü r  Art il le r ie , de» v o n  W a h n ,  dicht 
bei K ö ln  m i t  2 2  q k m  u n d  d en  v on  T h o r n  mit  4 4  q k m  
F lä c h e n in h a l t .  V o n  d en  neuesten Ü b u n g s fe ld e rn  feien 
noch die v o n  T os s en ,  O h r d r u f ,  H enberg , O r b ,  G ra fen -  
w a h r ,  A r y s  u n d  Neuste t tin  e r w ä h n t .  D a s  Königre ich 
S a c h s e n  besitzt zwei Ü bungsp lä tz e ,  in Z i t h a i n  u n d  in 
K önigsbruck. D ie  Ober f läche des  ersten be t räg t  15 q k m .  
I n  W ü r t t e m b e r g  ist der bedeutends te Ü b u n g sp la tz  bei 
M n n s i n g e n  gelegen, der eine 'A u s d e h n u n g  v o n  2 0  q k m  
ha t .  I n  B a g e r n  hä l t  d a s  erste u n d  zwei te 'Armeekorps 
feine M a n ö v e r  bei Lechfeld u n d  .H am m elb n rg  a u f  G e ­
lä n d e n  vo n  2 0  u n d  3 0  q k m  ab . A u ß e r  diesen w i r d  
Deu ts ch land  b in n e n  kurzem ein M a n ö v e r f e l d  in  Ost 
pre i fee»  in der  N ä h e  v o n  Ncnste t tin  besitzen, welches 
d a s  gröfetc v o n  a l le n  sein w i r d ,  d a  seine Ober f läche 
2 4 0  q k m  be t räg t.

Ü b er  die Luftschiffahrt stellt H e r r  E m ile  R a y m o n d  
im  französischen S e n a t  in  e iner  N eb e  B e g l e i c h e  auf , 
der ich fo lg en des  e n t n e h m e :

„ A n  lenkbaren  Luftschiffen besitzt D eu ts ch land  14; 
m i r  h a b e n  1 1 .  B e i  u n s e rn  N a c h b a r n  besitzen die M o ­
to re n  6 0 0 — 7 0 0  P f e r d e k r ä s t e ; bei u n s  nicht ü b e r  3 0 0 -  
Pferdekräft e .  D ie  Schnel ligkeit der F o r t b e w e g u n g  e r ­
reicht do r t  8 0 — 9 0  K ilom ete r ,  hie r 4 0  —  4 5  K ilom ete r  
( in  der  S t u n d e ) .  D ie  Z e p p e l in e  können  Geschosse v o n  
7 0 0  k g  n ie derfa l l en  lassen, o h ne  dabe i ih re  F l u g o r d -  
n n n g  zu ä n d e r n ; sie t r a g e n  M i t r a i l l e n s e n ; unsere  
Lenkbaren  h a b e n  w ed e r  A n g r i f f s -  noch V e r te id ig u n g s -  
mittcl.  D ie  ünglücksfä lle  e n tm u t ig e n  unsere  N iv a l e n  
n ic h t : f ü r  e i n e n  zerstörten Luftkrenzer  kommen z w e i  
a u s  der B a u h a l l e .

D ie  B e d i e n u n g  der  lenkbaren  Luftschiffe ist in  Deutsch­
la n d  ausgeze ichne t o r g a n i s i e r t :  11 grofee F ab r ik e n
(sechs d a v o n  a n  der  G ren ze )  bef inden  sich in  der  N ä h e  
jeder  S t a t i o n .  B e i  u n s  gehör t  keine Werkstä tte  dem  
S t a a t e .  Noch schöner ist, dafe eine F a b r ik  f ü r  W a s s e r ­
stoff die F i l i a le  e iner deutschen F a b r ik  i s t ! Endl ich  kostet 
deutsches G a s  1 2  C en t im es ,  französisches d ag e g en  
1 F r .  2 5 .  D eu tsch land  besitzt 3 0  Luf t sch i f fha l len ; w i r  
h a b e n  elf viel m in d e rw er t ig e re .  W e n n  die a n  der 
G renze  l i egenden  beim A u sb ru c h e  durch Feindseligkeiten 
zerstört w ü r d e n ,  w ä r e n  die in der  zw ei ten  L in ie  u n ­
fäh ig, die Luftschiffe au fz u n e h m e n ,  die m a n  d a n n  a l s  
v e r lo ren  anseh en  miifetc. I m  Gegensatze zu u n s e rm  
Lenkballon  geht d e r  deutsche durch e igene V o r r i c h t u n g e n  
a u s  der  H a ll e  h e rvor .  W e i t e r h i n  h a b e n  unsere  N a c h ­
b a r n  besondere V o r k e h r u n g e n  ge trof fen fü r  eine 
L a n d u n g  bei N a c h t ; bei u n s  vcrläfet m a n  sich h ie r in  
a u f  zufäl lige  M it te l .

I n  D eu tsch lan d  fchliefelich fliegen die Lenkbaren  7 0  
T a g e  a u f  h u n d e r t  u n d  machen  R u n d f l ü g e  b is  zu 1 8 0 0  
K i lom ete r .  I n  F rankre ich  konn te  w ä h r e n d  der  grofeen 
M a n ö v e r  ein L enkbare r  nicht d re im a l  a u s f l i eg en  ohne 
U n f a l l . "

H ie r a u f  erfolgte  eine A n t w o r t  des  K r ieg sm in is te r s ,  
in  de r er versicherte, dafe seinem P r o g r a m m e  gcmäfe die 
n o tw e n d i g e n  ' M a ß n a h m e n  p r o m p t  u n d  energisch studiert 
u n d  in die T a t  umgesetzt w e r d e n  sollten.

„ L e  M a t i n "  v o m  17 .  2 . 1 9 1 4  b r in g t  eine Notiz , 
die ich nicht u n e r w ä h n t  lassen will .  E r  schre ib t:

D e r  „ D a i l y  M a i l "  veröffentlicht e inen  Artikel,  dessen 
A u s f ü h r u n g e n  dem  sraiizoiischeu P u b l i k u m  nicht mibe 
san n t  ble iben  dürfen ,  d a  ih m  v o r  'Augen ge fü h r t  w i r d  
dafe die f ranzöpsche A ero n au t ik  nicht gleichen S ch r i t t  ge 
h a l ten  h a t  mi t der  deutschen Luf tschiffahrt dank einer  
fortgesetzten, methodischen u n d  a u s d a u e r n d e n  A n s t rcn  
g n n g ,  u n d  auch die deutsche M ili tä rf lugtechnik  der  f r a n  
zösischen wei t üb e r legen  ist. Nachs tehendes  sind kurz 
zusam mengefa fet  die A u s f ü h r u n g e n  des  „ D a i l y  M a i l

D ie  D a u e r f lü g e  der  be iden  deutschen Luftschiffer I n  
go ld  u n d  L a n g e r ,  welche l ä n g e r  a l s  1 6  S t u n d e n  
u n u n te r b r o c h e n  flogen,  f ind ein w ei te re r  B e w e i s  der  
a u ß e ro rd e n t l i ch en  Er fo lg e  der deutschen Luftschiffahrt 
w ä h r e n d  der  letzten 5 'M o n a te .

I m  S e p t e m b e r  v o r ig e n  J a h r e s  w a r e n  alle bedeuten  
d en  N ck ords  E i g e n tu m  Frankre ichs ,  ab e r  heute sind 
a lle 'M i li tä r rekords  v o n  D eu ts ch land  geschlagen, wie  
fo lg ende T a b e l l e  ausw eis t:

seit. E i n  tre ffendes  Beispie l,  d a s  den  praktischen W e r t  
der Nachtflüge beweist,  iit f o lg e n d e s : E in  deutscher
F l ieger  entdeckte zur  'Nachtzeit die S t e l l u n g e n  einer  B r i ­
gade  K aval le r ie ,  4 5  Kilom ete r  v on  S t r a f e b u rg  entfernt,  
v on  w o  a u s  er den  'Aufstieg u n t e r n a h m ,  u n d  liefe 
u n te r  dem  Licht seiner S ch e in w e rfe r  eine M e n g e  B o m ­
ben au f  sie he rn iederfa l len ,  ehe die S o l d a t e n  ü b e r h a u p t  
merkten, w a s  eigentlich vo r  sich g ing.

(Forts , f o l g t !)

Deutschland Frankreich Eng land

21G5 Kilometer 
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22 S t d .  4 7 M in .
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14 S t d .  7 M in .

L a n g e r
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S o n n e n u n te rg .  
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1613 Kilometer 
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K a p i t ä n  
L a n g c r  o f t

13 S t u n d e n  
17 M in u te n  
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16 S t d .  20 M in .
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13 S t d .  5 M in .
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8 S t d .  23 M in

M r .  H a r c k c r

28 60  M ete r  

T h ä l e  n 

l l .  2. 11

275 0 M ete r  
G a r a i r e

Frankre ich  verb le iben  noch drei N e k o r d e : 1. H ö hen  
f in g  mi t e inem  P a s s a g ie r  =  6 1 2 0  M e te r  a m  2 7 .  D e  
izember 1 9 1 3  a u s g e f ü h r t ; 2. Schnel ligkeits rekord  mit 
2 0 3  K i lo m e te r  8 5 0  M e t e r n  mi tt lerer  Geschwindigkeit 
in  d e r  S t u n d e ,  fe rn e r  2 0 0  Kilom ete r  in 5 9  M i n u t e  
4 5 1'. S e k u n d e n ,  a u s g e f ü h r t  a m  2 9 .  S e p te m b e r  1 9 Ü  
3  der  Nekord  der  gröfetc» E n t f e r n u n g .  - 2 0  8 9  
K i lo m e te r  in  3 9  a u f e in a n d e r f o lg e n d e n  T a g e n ,  bnr  
H < k n  a u s g e f ü h r t .  E n g l a n d  ha .  in B e z u g  au f

D e u t s c h l a n d  nichts v o r a u s .  D urch  e q o lg
D r . . . ,  I . '-•'-■•‘r-r™. j,i der K u n

V o m  mil il är i-

B r a f i l i e n  sovie le  « o r s c h u i i e  e r , »  „ S t a -
g en d s te u  V e r p f l i c h t u n g e n  nach  °  B r a s i l i e n
i i s f  schreibt  in  e in e r  s e t n e r j e t z t e n ^ > n n n  f  ’u i m ö t i g i , n

K o m p r o m i s s e  e i n g e h e n  ™  - q a s s c e
d e s  a n  sich h a b e .  S o b a l d  d e r  P r e i  1 b e g i n n e
Kautschuk w i e d e r  in  d ie  H o h e  gehe  D e
d e r  K r e d i t  B r a s . l . e n s ^ e b e n f a l l s  « > ° d «  -  ^ b c r  F j -

3 n l a n ò . 1  * 
s .

( Z u r i t t )  i m .  'Zlach e iner  M i t t e i l u n g  des  F in an z in i -  
nislers w e rd e n  alle 5 S-- S c h e i n e  d e r  1 4 .  E s t a  in- 

w  eiche n i c h t  d a s  B i l d  des  B a r ã o . do  N io  B r a n c o  
ufmeisen, a l s  falsch betrachtet. 'Als diese S e r i e  seiner­

zeit in N io  ankam, bemerkte m a n ,  dafe eine grofee 'An­
zahl N o te »  gestohlen w o r d e n  w a r .  D ie  N e g ie ru n g  liefe 

im, u m  den D ie b e n  d a s  Geschäft zu verderben ,  die 
ganze  'Auslage eins tampfen  u n d  neue  N o te n  anfer t igen ,  

e zur  Unterscheidung d a s  B i l d  N io  B r a n c o s  au s w e i ­
sen.

— I n  der  N im  A ss u n g u y  w u r d e  ein M a n n  von  
plötzlicher Geisteskrankheit befa llen , a l s  er eben in seine 
W o h n u n g  tre ten wollte. E r  verfolgte u n te r  g ro ß em  
Spektakel ein M ä d c h e n  u n d  r a n n t e  schließlich, a l s  er 
es  nicht fassen konnte, d a v o n .  W o  er geblieben, weife 
m a n  nicht, d a  er b is  jetzt nicht w iede r  au fgetaucht ist.

D ie  S t a a t s r e g i e r u n g  ha t  berei ts  verschiedene 
A n g e b o te  fü r  die G r ü n d u n g  der  v o m  Kongresse geneh 
mig ten  H y  p o t h e k e n  b a  n  k e rhal ten .  S i e  wil l aus 
wei tere A n g e b o te  b is  E n d e  dieses M o n a t s  w a r te n ,  
u m  d a s  günstigste  a u s z u w ä h le n .  D ie  E in r ich tu n g  der 
B a n k  soll d a n n  möglichst rasch geschehen.

D i e b e r e i  u n d  f e i n  ( E n d e .  Z w e ib e in ig e  
H ü h n e r m a r d e r  besuchten in der  Nacht  v o n  S a m s t a g  

uf  S o n n t a g  die H üh n crs tä l lc  d re ier  B e w o h n e r  
der V e r l ä n g e r u n g  der  N u a  1 5  de N o v e m b r o  u n d  
r ä u m t e »  sie vo l l s tänd ig  a u s .  —  I n  der  N u n  D i tg u e  

C a.r ias  w u r d e  einein B e w o h n e r  ein Köfferchen ge 
stöhlen, d a s  G eld  u n d  W ert sachen in der  H ö h e  von  
1 5 0 8  enthielt.  —  D e r  G esch ä f tsm a n n  F r i e d m a n »  be­
klagte Vch bei der Po l ize i ,  dafe ih m  einer  feiner  f rü h eren  
Anges te l lten  8 0 0 8  ges tohlen  habe . —  I n  der N u a  S e n a ­
d o r  L a u r ü i d o  w u r d e  ein I n d i v i d u u m  erwischt u n d  
verhaf te t,  a l s  es ebenfa l ls  seine F i n g e r  nach frem dem 
G u t  ausstreckte. D ie  schlechten Z e i ten  machen der P o ­
lizei recht viel Arbeit .

—  V o n  d em  M a te b ä u m c h e n ,  welches a m  7. A p r i l  
v o r  d a s  G e b ä u d e  der  A ssoc iação  Com inerc ia l gepf lanzt 
w u r d e ,  h a t  in a n  jetzt 1 4 0 0  G r a m m  B lä t t e r  gee rn tet  
Diese  sollen zubere ite t u n d  verschiedenen G äs ten  ge 
legentlich a l s  T e e  servie rt w e rd e n .

—  H e r r  W a l d o m i r o  de M a c e d o  h a t  sich nach B u e n o s  
'Aires begeben,  u m  die L a g e  des  d o r t ig en  M a te m a r k  
tes  zu s tudie ren. V o n  seinen I n f o r m a t i o n e n  w i r d  es 
a b h ä n g e n ,  ob verschiedene hiesige M ate fab r ik en  nach 
B u e n o s  'Aires ver leg t w erden .

D e r  österr.  ungar ische K onsu l , H e r r  J o h a n n  
Potucek , beehrte u n s  mi t seinem Besuche, u m  u n s  ffi 
die gelegentlich der  E r m o r d u n g  des  E r z h e rzo g -T h ro n  
fo lge rs  gebrachten B e i le id sä u fee ru n g en  seinen D an k  
ansznsprechen.

—  D ie  B a r r i e r e n  verursachen begreiflicherweise den 
F u h r l e u t e n  nicht w e n ig  Ä rger .  V o r  e in igen  l a g e n  
versuchte ein F u h r m a n n  a n  der  B a r r i e r e  vo n  B a n h a d o  
o hn e  B e z a h lu n g  durchzuführen .  D e r  a l s  W ä r t e r  an  
gestellte S o l d a t  jag te  h in te r  ih m her  u n d  holte ihn 
endlich nach e iner  Strecke v o n  einem  .Kilometer ein 
Je tz t g ab  es  eine regelrechte P r ü g e l e i  zwischen den  bei 
den , die ab e r  glücklicherweise oh ne  ernste F o lg e n  bli

W i e d e r u m  h a t  die U n v o r s i c h t i g k e i t  
d e r  H a n d h a b u n g  d e r  F e u e r w a f f e n  ein 
O p f e r  geforder t.  G es te rn  nachmit tag  begaben  sich A u  
ri t io  S o a r e s  u n d  M i g u e l  N a m o n  F i lh o  in ein W ä l d  
che», d a s  a m  E n d e  der N u a  I g n a c i o  Lus toza liegt. N a m o n  
w ol l t e  e inen  V o g e l  schießen; der  S c h u ß  g in g  ab e r  vor  
zeitig los  u n d  tra f  den  A u r i n o  S o a r e s  in den  Kopf. D e r  
G etroffene  sank zu B o d e n .  M a n  brachte ihm a n  O r t  
u n d  S t e l l e  die erste H ü lfe ;  die Po l ize i  erschien sodann  
u n d  schasste ihn  in s  Hospital .  Glücklicherweise scheinen 
die V er le tzungen  leichter N a t u r  zu sein. M ö g e  d ie se  
F a l l  no ch m als  zu r  Vorsicht m a h n e n .

—  D a s  D e n k m a l  N  i o B r a n c o s  au f  der 
P r a ç a  M u n ic i p a l  geht seiner V o l l e n d u n g  entgegen 
D a s  B r o m e - S t a n d b i l d  steht . bere its a u f  dein Sockel 
D e r  T a g  der  feierlichen E n t h ü l l u n g  ist noch nicht fest 
gesetzt w o r d e n .

—  D ie  G r a c i o s a s t r a f e e  w i r d  voraussichtlich in 
drei  M o n a t e n  fertiggestellt  w e rden .  D ie  letzten fünf  
zehn K ilom ete r  sind in Arbei t ,

D n S  B i s k h o s p i c l ,  schreibt die G e r m a n i a  in S ä  
P a u l o ,  ist einer  unserer  g röß te n  gesellschaftlichen K rebs  
schätzen. D a s  häl t jeder fü r  U eber t re ibung ,  der es bloß 
lieft u n d  selbst nicht Biche iro ist. E r  kann ab e r  seine 
diesbezügliche Ansicht in s  richtige Gesichtsfeld b r ingen  
w e n n  er  n u r  e in m a l  n ach m it tags  u m  2  U h r  d a s  zcn 
t ra le  T r i â n g u l o  der  S t a d t  mit seinen verschiedenen 
S p ie lh ö h le n ,  welche a l l e rd in g s  ih rem v o rderen  Aussehe 
nach „ha rm lose"  Lot te r ievcrkau fss tändc sind, besucht 
T a u s e n d e  v o n  M a n n s l e u t e n  u n d  ein iges  Weibervo lk  
sieht m a n  d a  h e r u m b u m m e ln ,  n u r  mit  dem  einzigen
sen . s .  I -  —. .  í t í z í i r t 14 i t n i  n e  sfr» SR m i  n  n  n i nV \i»r

die

r e l r f f e ' u e b n i i g c n ' ' Ösl &cn  die Deutschen 

' ^ . . ^ t a n 7 p u à ^ '  i s l " d i e s e ^  ° o n  g röß te r  Wich. ig-

Gedanken  a n  d a s  „bicho" (sei cs Affe, P a p a g e i  oder  
S c h w e in ) ,  w o r a u f  sie gesetzt haben ,  beschäftigt. V o n  all 
den  T a u s e n d e n  arbei te t selten einer  —  alle m u ß  „das  
bicho" ( d a s  T i e r !) e r n ä h r e n .  I s t  d a s  nicht ein ganz 
e igenar tige r , gänzlich m e n sc henu n w ürd ig e r  P a r a s i t i s m u s ?  
—  D ie  hiesige P o l iz e i le i tun g  wol lte n u n ,  ähnlich wie 
die f l u m i n e n s e ,  der  B icho-S euche zu L e i te  rücken, i n ­
dem es die „V ich o" -B an kh a l te r  in S t r a f e  n im mt.  D a  
ab e r  die Leute  gu t  schmieren, so f ah ren  sic auch gut 
w e rd e n  v o n  e tw a igen ,  d r o h en d en  G efah ren  rechtzeitig 
vers tä ndig t u n d  h a b e n  dem letzten, ih nen  d ro h en d -  
polizeilichen H aberfe ld tre iben ,  d a s  sie v orher  w u ß ten  
ein  „H abeas-corpus"-G csuch  en tgegengeha lten . A uf  die 
sc» Trick ha t  z w a r  der  betreffende K r im inalr ich te r  nicht 
angebissen,  sond ern  d a r  „ H ab ea s -c o rp u s"  verweiger t.  
D e r  R e c h ts a n w a l t  wil l sich d am it  ab e r  nicht zufrieden 
geben,  sodafe d a s  G an ze  au s g e h e n  w ird ,  wie  d a s  H o r n  
berger  Sch ießen  oder  die Unterdrückung der F anat ik er  
in P a r a n á  —  S a n t a  E a th a r in a .

D ie  flrofec 'iltilcifjc, welche B ra s i l ien  in E u r o p a  
a u f n e h m e n  u n d  mit  der m a n  hauptsächlich der jetzigen 
Krisis  ei» E n d e  machen will,  ist au f  verschiedene 
Schwier igkei ten  gestoßen. Nach den  letzte» D r a h tm e ld u »  
aen  ist jedoch a n  dem Zus tand ek om m en  der Anleihe 
nicht m ehr  zu zweifeln. D ie  L o n d o n e r  „ F in a n c ia l  N e w s  
sagt die B a n k ie r s  hä t ten  B ras i l ien  ein n e u e s  A n geb o t  
gemacht, d a s  5 %  Z in se n  vorsieht. W e n n  die Anleihe

auc h nicht so fo r t  abgeschlos sen ^ r b ®"r *5 s e in e n  d r i n
m  J t i l i e , ,  sovie le  Vorschüsse  erhal ten , d a ß  e s  ,

öfle in aller Wchc _ h a n d e ln  ^ n b  ^  W a i m . i e m

W i d e r s t a n d ,  d e n  B r a s i l i e n  d e n  
■itc kp . .
E in d ru c k  h e r v o r g e r u f e n

F o r d e r u n g e n

» « r .  ä
g u t e n  E i n d r n c i  y e r v o r g e . . » . . -  I " '  à g e n  ^  
e in e  K a b e l m e l d u n g ,  d a ß  d e r  K o n t r a s , a i  T

t ,
V o l k s b la t t "  v o m  1. J u l i  n a c h s t e h e n d e s .

Scho» v o r  u n g e f ä h r  z w e i  M o n a t e n  w a r e n  
P o l i z e i b e h ö r d e n  d u rch  e iu e  a n o n y m e  Anz«W  
a u fm e rk s a m  g e m a c h t  w o r d e n ,  d a ß  » n  á.  to t  

b c r  U m g e b u n g  v o n  N a v e g a n t e s ,  sich e in e  F

u n s e r e  
d a r a u f  

S t a d t b e z i r k ,

„ „  S Ä T S m  u n b  « m „ u * u . r ;
M a r k e n  b e fi nde .  D i e  N a c h f o r s c h u n g e n ,  d ie  m  a l l e r

S ü l l .  c i w W l d  » u r b . 1 ,

P o n t a  ( t t r o s s a  D a s  B l a t t  „Paranä"
fjg se in  E r s c h e i n e n  e in g e s t e l l t ,  u m  | cine ~
.... v - _ . . .  rbm/initiürttn Wnrf\ SIaC... A- *s tänd ig  zu o rg an is ie ren .  Nach diesen A r b e i t  „ „  
B l a t t  in  n e u e r  A u f m a c h u n g  wiederersche j,^  ^

Bttndeshmlptstadt.
A u f  d em  W e g e  der  Konknrrenzausschr°js, 

P r ä f e k t u r  d en  B a u  v o n  vier Müllöfen  v e r 8,1%  
Fr is t b is  zu r  E i n h ä n d i g u n g  der Vorsckiz. * 
" . . .  <u m . . ' K o n  h™  ni»r c r . i . 1 ,in9ezu m  1 8 .  A u g us t .  V o n  den  vier Oefenj u u i  x u .    —  -»vv i^..r t
2 4 0  T o n n e n ,  e iner  6 0  T o n n e n  und i m»i ■ btt k  
n e u  M ü l l  fassen. ^ lOfj

\ \

konnte ab e r  kein g re i fbares  Resu l ta t  erzielen
S e i t  un g e fäh r  1 0  T a g e n  w u r d e n  m  b e t d o er»da 

S  P a u l o  H a u ssu c hu n gen  v o rg e n o m m e n .  D a b e i  fielen 
den P o l iz c ia g en lcn  4  M ä n n e r  auf . die a n s  dem  H au fe  
N u m m e r  6 4  au f  die S t r a ß e  tr a ten .  E s  w u r d e  so ort 
in  der Nachbarschaft dieses H au ses  U m frag e  gehalten. 
Hierbei stellte sich h e ra u s ,  dafe in dem  fragl ichen H ause  
eine deutsche F a m i l ie  w o h n e ,  u n d  d aß  in a n  oft zur 
Nachtzeit höre,  wie  d r in n e n  mi t eisernen Werkzeugen 
gearbeitet w ü rd e .  Dieses, sowie  der  U m s tan d ,  d a ß  
die F am i l ie  häu f ig  Besuch v o n  ganz  un b eka n n ten  
Leuten erhielt, verstärkte den  Verdacht,  der  sich schließ­
lich zur G ew iß he i t  verdichtete, a l s  m a n  in  dem G a r t e n  
des  H auses  Stücke v o n  K o n su m m ark en  u n d  Fetzen v o n  
P a p ie r ,  wie  m a n  cs zu r  H ers te l lu ng  falscher G e ld n o ten
verw endet ,  fand .

Jetzt w ar te te  die P o l iz e i  eine passende G ele genheit  
ab, u m  d a s  Nest a u s h e b e n  zu können. D a b e i  kam ihr  
sehr zu statten, dafe eine neuerliche ' a n o n y m e  Anze ige 
ie d a r a u f  aufmerksam machte, dafe eine S e r i e  v o n  

falschen M a rk e n  a u s  jener  F ab r ik  verkauft w e rd e n  
solle. E s  g e lan g  der Polize i,  h e rau szu f in den ,  d a ß  a l s  
V erk aufort d a s  R e s t a u r a n t  des  „ T n r n e r b u n d e s "  au f  
dem Spielp la tze  in S .  I o ü o  a u s e r w ä h l t  w a r .  S o f o r t  
w u r d e n  alle  M a ß r e g e l n  getroffen, u m  die S c h u ld ig e n  
zn verhaf ten. E in e  A b te i lu n g  v on  P oliz is ten  v e r b a r g  
sich in der N ä h e  des  R e s ta u r a n ts ,  w ä h r e n d  eine a n ­
dere d a s  H a u s ,  in welchem die F ä lschungen  hergestellt  
w u r d e n ,  heimlich beobachtete. Tatsächlich g e lang  es 
auch, in dem R e s t a u r a n t  zwei M ä n n e r ,  A dolf  H of­
meister u n d  H en r ig u e  Eckstein, bei denen sich auch die 
Tochter des  Hofmeister, H edw ig ,  befand, in dem  M o ­
mente zu verhaf ten ,  a l s  ersterer dem  Eckstein e in  Paket ,  
d a s  3 0 0 0  falsche M ark en  zu je 5 0  N é i s  enthielt,  e in ­
h ä n d ig e n  wollte. D ie  beiden Ueberraschten suchten zu 
fliehen, n a h m e n  d a n n ,  a l s  sie die Unmöglichkeit einer  
F luch t erkann ten, eine d ro h en de  H a l t u n g  gegen die P o ­
lizeiagenten ein, w o b e i  sie v on  dem  P ä c h te r  des  R e ­
s tau ra n ts ,  J o ã o  K ern ,  u n d  der F r a u  des  Eckstein u n  
terstützt w u r d e n ,  die mi t Flaschen, S t ü h l e n  »sw. au f  
die Po l ize i  e i n d ran g en .  Nach kurzem K am pfe  w u r d e »  
jedoch alle  5  üb e rw ä l t ig t  u n d  dingfest gemacht.

In zw ischen  w a r  die a n d e re  'Abteilung der  Poliz is ten  
in d a s  H a u s  N r .  6 4  der 'Avenida S .  P a u l o  einge 
d r u n g e n  u n d  hat te dort die F r a »  des  A dolf  Hofmeister, 
n a m e n s  Helene u n d  ihren S o h n ,  den 1 5 jä h r ig en  K u r t ,  
verhaftet.  I n  einem kleinen Z i m m e r  w u r d e n  sämtliche 
zur V e r fe r t ig u ng  v o n  falschen M ark en  n o tw e n d ig e »  
Werkzeuge vo rgefun d en .  A u ß e rd em  stieß m a n  auf  
e inen  V o r r a t  v o n  mehr  a l s  1 0  0 0 0  falschen M ark en  
zn 5 0  R e i s  u n d  mehrere  N eg a t iv b i lde r  v o n  Geldschei­
nen  zu 5, 10  u n d  2 0  M i l re is .  D ie  li thographischen 
S te i n e  u n d  an d e re n  Utensilien hal le de r in der litho 
graphischen 'Anstalt P c te rsen  angestellte E rns t S ch m id t  
geliefert, der gleichfalls verhaf te t w u rd e .  'Nach seiner 
A u ssag e  w o h n t  der Ze ichner der P l a t t e n  in  P a r a  
n a g t t á .  D ie  P l a t t e n  zur  Hers te llung  falschen G eldes  
habe  er a u s  S .  P a u l o  bezogen. A u f  die F r a g e ,  wer  
ihm d a s  Geld  zur E in r ic h tung  der W e r t s t ä t t e '  v o r g e ­
streckt habe , verweiger te  er die A n tw o r t .  S äm t l iche  
V erhaf te ten  w u r d e n  in d a s  G e f ä n g n i s  abgeführ t ,  n u r  
die F r a u  des Ado lf  Hofmeister w u r d e  au f  freiem F u ß e  
belassen. S ch m id t  soll kürzlich v o n  einer  hochgestellten 
Persönlichkeit in E u r i t y b a  eine B es te l lung  auf  
2 0 0 : 0 0 0 8  falscher Geldscheine e rhal ten  haben , fü r  die 
ihm 4 0 :0 0 0 $  a l s  K au fp re is  versprochen w u r d e n .

D i e  F a n a t i k e r  sollen die V i l l a  C a m p o s  'Novos 
angegri ffen  haben ,  wie  telegraphische M i t t e i l u n g e n  a u s  
p r iva te r  Q u e l le  berichten. N ä h e r e s  üb er  den A ngr i f f  
ist nicht bekannt. W i e  es heißt, bere iten die F ana t ike r  
auch e inen  Überfal l au f  E u r i ty b a n o s  v o r  S i e  h aben  
a l s  P r o p h e t i n  augenblicklich ein lO jä h r ig e s  M äd ch en  
dem  sie b l ind l in gs  G eho rsam  schenken. Diese S c h w ä r ­
mer sind nicht zu verwechseln mit an d e re n  bew affnete»  
B a n d e n ,  deren Hauptz ie l R a u b  ist. D ie  bei T a a u a -  
rttssu u n d  G r a g o a t ä  hausenden  Fana t ik e r , die einiae 
H u n d e r te  von  P e r s o n e n  zählen , erklärten, sie w ü r d e n  
d a s  ganze Hochland u n te r  dem Schutze u n d  der Bei-  
h.tlfe des  M o n g e s  J o s é  M a r i a  e r o b e r n ; v o n  S o l d w  
ten o,litten sie Überhaupt nicht besiegt w erden .

W ie  a u s  P o n t a  Grossa berichtet w ird ,  erhebt der
i m m n i i h n n t  t inr   .. -  . . .  '  "CrK o m m a n d a n t  der B u n d e s t r u p p e n ,  C a p i t ã o  M a t t o s  ( s w . k  

schwere Anklagen gegen den  A n f ü h r e r  der F re iw i l l i a e n  
1,1 den  letzten K ämpfen, b e t  Co ro n e l  F a b r k i o  • r Im

den K riegsminis te r  te legraphiert .  D ie  A u s ,™ ™

" i e t

b d e  in B » , ! a " z c i a ' d - , " P à n à t '  j * * "  « m o t .  
ves  den A n g e l in a  d a s  5-:-,. , ..^ £>cr BerbreckA n g e l in a  d o s  S a n t o s  
de sofort verhaftet.

richtet.
m a n  a m  3 0 . I ,
E r  w a r  durch einen K u g e H 'u n d  
schaffen w orden .  D e r  T o d  muk. 1 ^ ' " i , c y n ß  Cr=
treten sein, da  die Leiche ack> 8 3 3 ^ i c h  "inge- 
M u n d e  hielt. Anscheinend n .  Í L  3 à k p f e i f e  imw «nschem eud ist da s  M o t iv  zu der T a t
in den Grenzstreitigkeitcn zu suchen x- k 
dete m,t seinem N achbar  verwickelt'-- -  ö h m o t
der Leiche w a r  zu schließen b a i^  9 lus  bcr Lage
te» aetrossen ha»«  ___  L  “ F e r r e i r a  eben A n s t a l ­ten getroffen hatte, einen K a u n  an , W n U  m i ltai= 
zu zerstören, a ls  ihr, a n s  dem f N n L Í  u  Qrunb,tücfe 
Schüsse trafen.  bC,n H in te rh alt e  die tödlichen

—  A m  4. ds . s ta rb  der Richter der (rn 1 
l h o ç a  ( S t a .  E a t h a r i n a ) ,  D r .  P e d r o  A le r o n 7 ° ^  1  
der  sich zu r  K u r  in R i o  aushie lt.  e

—  E i  n  R e i s e n d e r  o c r } ch m u
B o r d  des  D a m p f e r s  ,.P a r a n á "  verjchw fc 
zwischen S a n t o s  u n d  R i o  der a u s  M a r s à , %  
K a u f m a n n  Nioca t.  G e g e n  1 0  U hr abends 
er seinen B e k a n n te n  G u te  Nacht u nd  zog ii(f. 
K a b in e  zurück. A m  a n d e r e n  M o r g e n  w ar  er » ^
d e n ; m a n  f a n d  ab e r  B lu t s p u r e n  in der 
ü b e r  d em  B e t te  ein v o n  einer  Kugel her n! ^  
Loch. O b w o h l  die Koffer  des  V e r s c h w u n d e n e  ^  
erbrochen w a r e n ,  g la u b t  m a n ,  dafe er einem 
zum O p f e r  gefa l len  ist. S ech s  Passagiere, d i e  d ^ 
lizei verdächt ig  v o rko m m en ,  sind in U n t e à  
g e n o m m e n  w e r d e n .  ^ Un9sĥ

—  M i t  e igener  L e b en s g e fah r  rettete ein <nol- . 
d a t  ein K in d ,  d a s  in  G e f a h r  w a r ,  unter die v ' - ' 7’ 
b a h n  zu gera ten .  B e id e ,  der  S o l d a t  und das 
erl itten  V e r le tzu n gen .  ^

—  E i n  P a s s a g i e r  des  zwischen R io  und 5  * , 
verkeh renden  Erpre fezuges  s t a r b  plötzlich Qm ^  
s c h l a g .  W i e  sich herauss te ll te , hande lt e s  sich um ' 
deutschen F ä h n r ic h .  S e i n  N a m e  w ird  von den íT  
g r a m in c n  mit A u g u s t  G e o r g  W e r lh o n  angegeben

—  D e r  F l ie g e r  E d u  C h a v e s  hat unerwartet ei- 
F l i t g  v o n  S .  P a u l o  n a c h  R i o  'gemacht. 7! 
g rö ß te n  T e i l  d e r  Rei se  legte er in einer Hähe^' 
1 8 0 0  M e t e r n  zurück, ze itweil ig erhob er sich 5,."* 
3 0 0 0  M e te r n .  E r  geb rauchte  für  die mehr 
K ilom ete r be t ra g e n d e  Strecke 2 7 9  M inu ten ;  160 
G as o l in  u n d  4 5  D e l  w u r d e n  fü r  die Fahrt 'verwes

—  E i n  a n s  J a c a r e z a g n á  stammender Fazeadch 
w u r d e  in  R i o  ü b e r fa l l en  u n d  einer Geldsumme in y 
H ö he  v o n  4  C o n t o s  be rau b t .  D ie  Polizei etoich 
e in ige der R ä u b e r  u n d  n a h m  ihnen einen Teil y 
R a u b e s  w ied e r  ab .

—  D ie  U n r u h e n  in  der  Hauptstadt von ç® 
ha t ten  ihre Ursache in der  E r m o r d u n g  eines Solb®, 
der  s o g e n a n n t e n  C o m p a n h i a  I s o l a d a .  Die stametay 
des  E r m o r d e te n  gr if fen  zn den  W affen  und bejcho«c 
die Polizeikase rne . D ie  U n r u h e n  wurden aber und 
drückt, u n d  die H a u p t r ä d e l s f ü h r e r  derselben sowie ck» 
A n f ü h r e r  der  O p p o s i t io n  verhaftet.

—  D e r  Z iv i lw ä c h te r  H o n o r io  Barboza  wurde pli 
lich w a h n s in n ig .  I n  diesem Zus ta nde griff et ? 
schiedene P e r s o n e n  a n  u n d  konnte mir  mit Mühe à ,  
w ä l t ig t  w e rd e n .  A u f  die Pol izeiwache  gebracht, ii| 
sich los  u n d  bemächt ig te  sich eines Karabiner-, : 
dem  er zwischen d a s  sich v o r  dem Gebäude uersammá 
Volk schießen woll te . M a n  en tr iß  dein örrsimr 
die W affe ,  ehe er w e i te res  Unheil  anstiften konnte, ini 
sperrte ihn  b is  zu seiner Ueb erführung  ins Irrenhr 
in eine Ze lle  ein.

S i n n t  S t n .  t z s a t y a r i n a .
Nach e iner  M i t t e i l u n g  des  Amtsblattes  „ Í 

ist die f inanz ie l le  L a g e  des S t a a t e s  trotz der 
m e in en  Kri s is  recht güns tig  zu nennen. Das lausn 
F in a n z j a h r  schloß bei U cbergabe  der Regieruin 
N ia j o r  G u i m a r a e s  P i n h o  mi t einem Saldo von. 
9 8 : 0 6 8 8 1 8 8 .  D ie  wirklichen E inn ah m e n  waren gri-“ 
a l s  die im  B u d g e t  vorgesehenen und die des 10*  
g ehenden  J a h r e s .  D ie  Beamtenscha ft wurde püniQ 
bezahlt, wie der  S t a a t  auch al len anderen V«P!: 
t n n g c n  gerecht w e r d e n  konnte

W 1 Lrltgrammc. __X==*

O e s t e r r e i c h - U n g a r n .  V  e r h a s t u n g .  3" -•, 
w u r d e  der  S t u d e n t  P o p o w i s t o c h  wegen des 
in d a s  'Attenta t zu S a r a j e w o  verwickelt zu i(in' 
hastet.  ^

—  T  u r  k h a n  - P a  s c h a. M i n i s t e r p r ä s i d e n t  * 
A lb a n ie n ,  i s t  a m  4. ds . in W i e n  a n g e k o m m e n .  _

—  E i n e r  n e u e n  V e r s c h w ö r u n g ,  die I ^  
gen d a s  L eb en  der  F ü r s t e n  richtete, welche 311 j  
g r ä b n i s  des  E rzherzog s  in  W i e n  weilten, ist is1 ^

der
die  S p u r  g e k o m m e n .  1 2  I n d i v i d u e n ,  die an 
s c h w ö r u n g  b e te i l i g t  se in  so ll en ,  w e r d e n  -
verfolgt.  D ie  serbischen P o l iz e ibehörden .... 
österreichischen bei der  Entdcckttng der Mrbrewf^  ̂

—  O b e r s t l e u t n a n t  M e r i z Z i >  " r  ^
dem  A tte n ta t  in  S a r a j e w o  durch BonibensP ^
w u n d e t  u n d  im d o r t ig e n  Mil i tä rhospit al  » 
w u r d e ,  be findet sich in  hoffnungslosem 3 lIfl a ’ V

( v r o f t b r i t a n i t i c n .  E i n e  S t t f f r a  g  c  ^  ^
ein Schriftstück in  d en  W a g e n  des Königs
b a s  sie ih n  u m  seine Unters tü tzung bat batzbicF1

o t im m r e c h t  erhiel ten.  „ v  y
r Am 6. vr- zje s r n n k r e i r h .  W  j e d e r  e i n e r .  -  . x-, * 

bcr F l ie ge r  LezagneuX bei S a u m t u  ^ " ^ l l t c ,
er e inen  d oppe l ten  S tu r z f l u g  ausführen  too1" ' 1̂  $  
mit seinem A p p a r a t  in den  F lu ß  L o u e ^ ^ s « !ivuiciii ^ i p p a i a i  m  oeii ^  I m  r
n u te n  konnte  der  Aviat iker  mi t e i n g e d r u c k t  
gebrochenen  B e i n e n  a u s  den  T rü m m ern  )

sche

w erden .  E r  s tarb  kurze Ze i t  nachher^  „ _ y
G r i e c h e n l a n d  u n d  d i e  ±  11 r S #  

fiWjc Z e i tu n g e n  veröffent lichen N a c h r i c h t e n  ^
denen  zu folge ein türkisches K a n o n e n b o o t s0 "  I v i y u  u m  U U U J U J U »  S W I " ”   ftl l l t  P
ichcs Segelschiff beschossen u n d  bcschlagitay ^  
ches F lü ch t linge  v o n  der  I n s e l  Ch ios  a» ... &v0» vi
D a s  K a n o n e n b o o t  zerstörte d a s  -Ll0|ieò-,;jagi‘' tf 
L a u t  A u s s a g e n  v o n  Fischern sollen die b  . 
Segelschiffes  in s  M e e r  gew orfen  worde' >

. V n l g n r i e n  K  r i e g s  rr n  k 0 f t c ^  ^  y
richt des  bulgar ischen  F inanzm in is te rs  bad '"  ui,rlii^ 
letzten K riege  4 8 4  M i l l i o n e n  Franke"
I »  B ez u g  au f  die n e u  e r w o r b e n e n  Ländc . ^  usc,- - U - a  ->>>> v i v  u v »  v i i u u i v m v  -

M m is te r ,  d a ß  die L a g e  derselben g ü"  t>g , ^
T a b a t..s> r .„  L. x....* t  iietriebc" ^T abaksbau, der do r t  hauptsächlich bctrielieit j 
b eu teu b  erw ei te r t  w e rd e n  könne. Die !*' 
'B u lg a r  io n s  sei be f r ied igend.  ^

«IbmiiciV D i -
b-n-I ich t ig ,.  |m(i |  ZU cU (

d en  F ü r s t e n  W i lh e l m  zn riitterstützen. ,’ ,ú
x ' .?b a  d a t  u m  die S u m m e  von 10 j ĵisctzi'
b a n t i t  er d e n  K a m p f  g e g e n  di e  R e b e l le "



S ' „ 0 e i n g e t ro f f e n .  D i e  E p i r o t e i l  h a b e n  i n  
n >n e in e n  n e u e n  S i e g  ü b e r  d i e  « e g i e «
# n ^sloengetvslgen. W i e  o f f iz ie l le  i t a l i e n i s c h e

3 t o ü n ! T m ü ü ! n i r e k t  v o n  den a l l e i n i g e n  Fabrikanten

Caixa postal 230 - Fabrik: Alto da Gloria

n t  o í i H H i j g

III «IIIHMIi1™ — — aB™ —  

i l i r e k l  v o n  d e n  a l l e i n i g « *

< l i e i T V « A

nflVi» llz> °
ipps" ujjrö Fü rs t  W ilh e lm  in n e rh a lb  e iner

D e r  B a l k a n  L  l a  i i n  a  s  ist i n  T ä t  
g e t r e t e n .  2 n  V a l p a r a i s o  s i n d  v ie le  F l ü c h t l i n g e  e 
t r o f f e n ,  w e l c h e  d i e  D ö r f e r  u n d  D r f i r f in f fn »  h e r

^ S r i t n g  niederlegen.
t bic ^  j ö c u  W  st H I e n  ist B i c t o r i a n o  
W ' ^ r l b e n t e n  w i e d e r g e w ä h l t  w o r d e n

5>U= d

MV.,, tuviu jt .  u n  j j o r r e r  u n d  O r t s c h a f t e n  i n  d e r  U m «  
^ L s ^ ^ . l e u o r s p e i e n d e n  B e r g e s  v e r l a s s e n  h a b e n ,  
d  O V M ?  :  U J b l I i Ä n fl d e r  O f f i z i e r e  i m
w  !  r i - i 3 ' » ” ' D i e  N e g i e r u n g  v o n  P a r a g u a i )  
h a t  d i e  d e u t , che N e g i e r u n g  u m  A u s b i l d u n g  e i n e r  A n ­

zahl paragnai)ischer Offiziere im deutschen Heere ge­
beten.

B o l i v i e n .  I  u d i a  n e r a  U s s t a n d. A n s  La  P a z  
w ird  gemeldet, das; die I n d i a n e r  aufrührerisch g e w o r ­
den sind u n d  alle A rten  von  Ausschre itungen verüben.

V e r e i n i g t e  « t o n t e n .  A  e r o p l a  n s  l n g ü b e r  
d e n  A  t l a  n t i s ch e n O  z e a  ii, D e r  Aviatiker W a l th e r

ist in S t .  F ö h n s  in N e u fu n d la n d  angekommen mit der 
Absicht, den Atlantischen O zean  zu überfl iegen.

B r i e f e  liegen in  der (Expedition dieser J e i t n n g  fü r  
Adolso L äm m erm eie r .  J o se f  © ru b e r ,  M a r g a r e te  
K äm m er ,  Adolf  J ä g e r .  J o s e p h  Bohnke,  K a r l  Wiefe- 
hbfer u n d  F r .  Vögtle.

■H, e, d , o,
B R A  U N  & Q U E N T E L  

llSSTES E l  BESTSORTIERTES KlüEHiüS FÜR SÄMTLICHE MANÜFACTBR- und MODEWAREN

n K U i l l i n d  ♦ l n n O n ^ í > k o r a H í M l  bh le l  I h n e n  beim Linltauf v o n  V o r h ä n g e n ,  G a r d i n e n ,  n$ere H V i e i l U l i y .  J l l l K n V m V I C m V l l  S t o r e s ,  P o r t i e r e n ,  T e p p i c h e n ,  L ä u f e r s t o f f e n ,  P o r t i e r e n -
u   ~  C i o n n r o n  M n V v - l -  n n H  D s t l f  G r n t i n n c . Q f  A s  s o «  N W  71* -   - *
imOvIv   o i o r e s ,  s o r t i e r e n ,  T e p p i c h e n ,  L ä u f e r s t o f f e n ,  Po

1 G ard in en -S ta n g en ,  M ö b e l -  u n d  D e k o r a t i o n s - S t o f f e n  die g röss ten  Vorteile. Sie finden bei 
Jlcn öiesen Artikeln s taub ig  die g rö s s te  Auswahl zu wirklich s e h r  vorteilhaften  Preisen.  - - -

uns  in

in den ve r sc h ie d e ns te n  
Qual i t ä t en lind Grössen 

bis  zü  5 m

TEPPICHSTOFFE z. Auslegen ganzer Zimmer
UR1ENT-TEPP1CHE Q  BETTVORLEGER

T c c j» ja e  11 H e b  i e  11 e  »  
T r e i» l» 11 s t  ii 11 g  c  *»

Läuferstoffe in allen P reis lagen  M eter  von 1 $  8 0 0  an

G a  r  1 i n e u ,  w e iss  u. c rem e ,  
M ete r  v o n  18800 an

G a  v«l i n e  11 :»>»<> a s s l  . 
d a s  P a a r  10, 18, 20, 22 8

i X o h e ; l ! G a i ' d i n e  m i t  
I t c l i a m o d e r n e ,  ele ­
g a n te  D e k o ra t io n ,  F e n s t e r  
26, 28, 30, 32 8

D er D a m p f e r
Santa. Rosa

w ird  am  12. J u l i  e r w a r t e t  u n d  g e h t  n a ch  
d e m  n ö t ig e n  A u fe n th a l t  n a c h  F lo r ia n o p o -  
lis  u n d  Rio  G r a n d e  weite r .

M o n t e  R e n . e . d o  
w i rd  a m  28. J u l i  e r w a r t e t  u n d  g e h t  n a c h  
d e m  n ö t ig e n  A u fe n tn a l t  n a c h  R io  Gi a n  de  
w eite r . Slanta Uçsu.la
w ird  a m  2. A u g u s t  e r w a r t e t  u n d  g e h t  
n ach  d e m  n ö t ig e n  A u fe n th a l t  n a ch  S ao  
F r a n c i s c o  u n d  Rio  G r a n d e  w eite r .

Santa Anna
w ird  a m  3. A u g u s t  e r w a r t e t  u n d  g e h t  n a ch  
d e m  n ö t ig e n  A u fe n th a l te  n a c h  S. I* r a n c i sc o  
u n d  R io  G r a n d e  w eite r .

Von S a n to s  n a ch  E u r o p a  la u fe n  a u s  
P e t r o p o l i s  » 15. Ju l i
C ap  R oca  - 22. J u l i
S a n to s  » 29. J u l i
T i ju c a  » 12. A u g u s t
H o h e n s t a u f e n  » 29. A u g u s t
C o r d o b a  » 26. A u g u s t

F a h r p r e i s e  3. K la ss e  n a c h  L i s s a b o n ,  
L c ix ö es  u n d  H a m b u r g  b e t r a g e n  a u s s e r  
d e r  F e d e r a l  B i l le t -S t eu e r  Rs .  1058000.

Die A g e n te n :
M athias Bohn & Cia., 

Paranaguá.

Dr. (D a r io  Se F io r i
praktischer Arzf

w o h n t  v o n  j e t z t  a b  
Rua E bano Pereira 12

( T E L E P H O N )  
u n d  h ä l t  S p r e c h s t u n d e n  in  d e r  

T ra v essa  M arumby 63
( in  d e r  Nfll io d e s  l l ö t c l  D o la k y )

v o n  8 —9 m o r g e n s  u. 2 —4 n a c h m .
M a n  s p r i c h t  d e u t s c h .  ( " 7  

K a n n  z.  J e d .  N a c h t s t u n d e  g e r u f e n  w e r d e n

T ü l l - S i n :  e x ,  m o d e r n e  
A u s m u s t e r u n g

K i i n l o  M u d  l a s s  - S t o f f e  
f ü r  Schlaf-  u n d  S p e is e ­
z im m e r - G a r d in e n ,  m o d e r ­
n e  D e s s in s  i. viel.  F a r b e n

HlMlLuv,
Mitlii I m p e r i a l  A l le m ; !

V il iM  « j e n s l o f i e ,  w e iss ,  
c r e m e  u n d  b u n t

l .a in I»  e < i i i i i n - S l o l T o  m i t
u n d  o h n e  V o la n t

i - i ' - e - l t i s e s

(459

Sehr reich" A u s w a h l  is> • \ 
P o r t i e r e n  j : t  2* I i i  *  *• h ,

»» n  i n  i . 'S' I I  e  ia
20 s. 26 s  82 8 , :J6 8 , <-!c.

P n r t i è r  i - i a  i n  I  « i»a » 
speziell f  S p e i s e z i m m e r  
22 S, 32 8,  28  S. 4 5  8 ,  - t e

JIESSIX«* - GA K . \P i ' l  
Itl-LN l i i r  I * o r l  i è r e n  m ; i l  6 

G itr i l s i iv i i  ( o i n p i c l l :
160 180 cm H o h r  i
2 A: me, 10 Hii ge- j
2 Endkapsr-hi  >
fehlere: 11 8 , 1 4 $, l G o j

T i s c l i d e i k c n  
in Wol le,  P l ü s c h ,  S a m t

b i v a n i i e c i i c i i .  G o l i d i i i h .  
einze lne  B e h ä n g e

Möhellraiiseii, M tib el-  
bordeii, < |n ;ts ieu ,  Powa-  
•uenteii, Ile»;:lzl"raiisei>. 

P o r t iè r e i i l ia l íe r

m

Eigene Capezieref- 
Polsterer - ü k r lís ííit le
geleitet von ersleni vac;im<ir;n

Bamgf.ec „UKefeld.“
w ird  im  H a fe n  v o n  S ã o  F r a n c i s c o  z i r k a  
a m  31. J u l i  e r w a r t e t ; d a s  Sch i f f  n i m m t  
L a d u n g  u n d  P a s s a g i e r e  f ü r  E u r o p a  an ,  
l e tz te r e  a u c h  f ü r  S a n to s .  D e r  F a h r p r e i s  
in d e r  K a jü te  b e t r ä g t  n a c h  A n tw e r p e n  
o d e r  B re m e n  b is  a u f  W e i t e r e s  e in sc h l ie s s -  
li Ii B o r d a u f e n th a l t  u n d  V e r p f l e g u n g  in  
S a n to s  M ar k  5 0 0 . -  p lu s  5 P r o z e n t  f ü r  
B i l l e t s t eu e r ;  3. K la sse  n a ch  g le ic h en  H a ­
fen Rs. 1108300 incl. B i l le ts teu e r  ; K a jü t e  
n ach  S a n to s  Rs.  418200; 3. K la s s e  228700 
incl. I m p o s to .

Die V e r l a d e r  w e r d e n  g e b e t en ,  F r a c h t e n  
b a l d m ö g l i c h s t  a n z u m e ld e n .

W e i te re  I n f o r m a t i o n e n  e r te i l e n  d ie
( ’ii*'> S i < v p v l t e  &  C o .A ge n ten

5 a n t o s , - Abfahrten d. „Coburg“ - 
C i a s s e :

C o b u r g -  29

U h rm ach er-W erkstätte  v o n

R ein a ldo  L am p lin  R% T .ir ' °
a u f  d a s  B es te  e in g e r ic h te t ,  e m p f i e h l t  s ich  
z u r  A n f e r t i g u n g  a l le r  e in s c h lä g ig e n  A r ­
b e i te n  u n d  s o lc h e r  d e r  fe in e n  Mechanik^ 
G ro sse s  u. v o l l s t ä n d ig e s  S o r t im e n t  
in Brillen, P in c e -n e z ,  G la sa u g e n  

m it Z ubehör .  (449
B rillen g lä se r  w e rd ,  g e sc h l i f f e n  u .  e i n g e s e t z t

t Todesanzeige u. Danksagung.
H i e r d u r c h  a l len  V e r w a n d t e n ,  

F r e u n d e n  u n d  B e k a n n te n  d. t r a u ­
r i g e  M i t te i lu n g ,  d a s s  u n s e r  l iebe s  

T ö c l i t e r c h e n
E n n n a  K o sn

a m  3. J u l i  im  z a r t e n  A l te r  v o n  9 M o n a te n  
n a c h  l ä n g e r e r  s c h w e r e r  K r a n k h e i t  s a n l t  
e n t s c h l a f e n  is t.  . ...

F ü r  d e n  u n e r m ü d l i c h e n  B e i s t a n d  w a h ­
r e n d  d e r  K r a n k h e i t  s a g e n  w i r  F r e u n d e n  
u n d  V e r w a n d t e n  u n s e r n  h e r z l i c h e n  D a n k ,  
sow ie  a l len  d e n en ,  w e lch e  u n s e r n  v e r s t o r ­
b e n e n  L i e b l in g  z u r  le tz ten  R u h e s t ä t t e  b e ­
g le i t e te n  u. so  r e ic h  m i t  B lu m e n  s c h m ü c k ­
ten .  B e s o n d e r n  D a n k  a u c h  H e r r n  P a s t o r  
B e r c h n e r  f ü r  se in e  T r o s t e s w o r t e  a m  G ra b e .

C u r i t y b a ,  8 J u l i  1914.
K o t i e r t  B o r n  i i .  t r a u .

F ü r  d ie se  a  i lc ii iiug ü b e r ­
n e h m e n  w ir  l ’n ls le i iiiigcn 
j e d e r  Art  timt g a re  iilii-reu 
fü r  r r s t k l ' r  - B ed ien u n g  
bei b i lüg . 'b - r  B .- reehnung

1) .

D.
D.
I).
D.
D.

E isenach  
E: langen  

iC o b u r g  - 
« E isenac l i  > 
»E r l a n g e n

26
J u l i  
A u g u s t  
S e p t e m b e r  

21. O k t o b e r  
18. N o v e m b e r  
16. D e z e m b e r

L ) i n o ! ® u i n ,
i d e a l s t e r  F n s s t u u i c i i -  
b e la g .  — .Täftcr l ir e i t

G r o s s o  M u s i o r  a u s w a h I

Q m e le r  « S , 7 $ . » 8

„ S ierra“ - und ,,Coburg“ -C la sse  
ab Rio :

ü b e r  Bahia,  M ade ira ,  L i s s ab o n ,  Vigo, Bou- 
lo '-ne  s n r  m c r .  R e i s e d a u e r  20 Ta ge .

A u s s e r d e m  u n t e r h a l t e n  wi r  
g r o s s e  L a g e r  a l l e r  Ar t i k e l  
f ü r  d ie  P o l s t e r e i ,  wie  G ur t e ,  

F ü l l m a t e r i a l  etc.,  
s o w i e  s ä m t l i c h e  Met al l  w a r e n  

f ü r  d ie  I n n e n d e k o r a t i o n

- S i e r r a  V o n ta n n '  
« S ie r r a  N e v ad a  -

« S ie r r a  C o r d o b a  
« S ie r r a  S a lv a d a  
«Gi-'ssen»
«S ie r r a  Ventaua-  
«Gotha»

. - S i e r r a  C o rd o b a  
W eg e n  F a h r k a r t e n

11. J u l i  
25. J u l i  

9. A u g u s t  
22. A u g u s t  

5. S e p t e m b e r  
20. S e p t e m b e r  

3. O k to b e r  
1. N o v e m b e r  

14. N o v e m b e r  
u n d  I n f o r m a t i o n e n

» e i i t s c b e  F r a u
e m p f i e h l t  s ich  z u m  A u s b e s s e r n  d.  W as c h e .  
Z u  e r f r a g e n  bei  A u g .  B l ü z k o w ,  (4(1
R u a  V is c o n d e  do  R io  
R u a  M a r t in  Affonso .

B ra n c o ,  e s q u i n a

w e n d e  m a n  s ich  a n  d ie  o b e n b c z e ic h n e te  
A g e n t u r  d e s  N o r d d e u t s c h e n  L loyd .  (461

Metall-Bettstellen
Í 5 ( d s i c h t i á i ' c n

a n w e 1 ' * - '
Auslagen

Adeiia G ross \
diplom ierte I lc b a n p n e  d.
I'uku llä l tri W a r sc h a u  

ihre J)iens(e a n  u n d  is t  z u  3 
sprechen  (427

k H r i f / f i d c i r o  F r t u u t o  4 9  « 
j e |  e h u a  C o m in m id a d o r  A r a u jo  . 3

(445

7 . gr°sser Auswahl  so eb en  e r h a l t e n :

1
I F isch e  in D o sen  zu 

®Ur*in“ e te  I 500 G r a m m

C i g a r r o s

Lybia 
Era 

SemiHa 
Navaos

V e r k a n t '  -

Privatunterricht
in Sprach en  ( Deutsch ,  F r a n z ö s i s c h ,  
E n g l i sc h ,  P o r tu g ie s i s c h ) ,  in allen 
E lem en tarfäch ern  (R echnen ,  Ma­
th e m a t ik ,  G e o g r a p h ie  etc.) sow ie  in 
de n  H andels - W issen sch aften  
( B u c h f ü h r u n g ,  K a lk u la t io n ,  k a u f ­
m ä n n i s c h  R ec h n e n ,  S t e n o g r a p h ie  etc.

E in z e lu n te r r ic h t  — K urse . 
A n f ra g e n  : H t m  d o  C r u z e i r o  IO«.  

( V e r l ä n g e r u n g  (1. R u n  S.  F r a n c is c o )

- c o s i d o  ( g e k o c h te r  S c h in k e n )  
Ü*'i4n 086,1 zu 1, 2 u n d  3 kg .

(g rünl»lch:Ae r a e  (g rü n e  B ohnen )
f h e s  d e  V i e n n a  ( W i c n c r w u r s t -

U*. il6r0
Ua* IZungen)
,  e m p f ieh l t  (44‘*
* '1  «I u  i K ( ' » r i  K ( i K  

" I 'H L a T K o  MAUER

'Warlce

Lin k le in e r

Reisekoffer
'•n Leder, is t zu v e r k a u f e n .  (46J 

näheres  H u »  < »i>ri»l 7 1 mm®

G A B IN E T E JE N T A B IO  
M a x  W r e s c h i i a r

Schm erzloses Zahnziehen.

i m ' K K a ’u t s S / o n s u I a t s '

» — i i  _

17 B ände ,  v i e r t e  Auflage ,  seh i  g u t  e r h a l ­
ten,  is t  f ü r  408000 zu v e r k a u f e n .  N ä h e r ,  
in d e r  R e d a k t io n  d. Bl. (416

w ird  ei.iö g e s u n d e

Amme,
die  a u s s e r h a l b  d e s  

H a u s e s  w o h n t .  G u te  B ez a h lu n g  z u g e ­
s ich e r t .  N ä h e r e s  I lu a  C o ro n e l D u lc id io  
K r .  44 . _  (4®8

Ri

Br. Simon K ossobudzki
In n e re , c h iru r g is c h e ,  

F r a u e n -  u n d  K in d e r  - K r a n k ­
h e iten . O r th o p a e d ie .  
S p r e c h s t u n d e n  in d e r  

W o h n u n g  v o n  1 b is  4 U h r  
n a c h m i t t a g s .

11,m  <’o i i i n i c n < l n < l o r  A r u u j o  S
446) F e r n s p r e c h e r  536

iVTAfeiTT/JfiTiiA.'iTi;

R ra n lk D -iln k r il.-V trd n  „C abral“
Der, in  d e r  le tz ten  V e r s a m m l u n g  b e s c h lo s s e n e

Vereinsball
f in d e t  n ic h t  S o n n a b e n d ,  d e n  1 1 .. s o n d e r n ,  e i n g e t r e t e n e r  U m s t ä n d e  h a l ­
be r ,  am  S o n n t a g ,  d e n  12.  J u l i  s t a t t .

Die  M i tg l ie d e r  d e s  T e u to - B r a s i l .  T u r n v e r e i n s  u n d  d e s  D e u ts c h e n  
S c h ü tz e n  Vere ins  h a b e n  Z u t r i t t .  D e r  V o r s t a n d .

20-jähriger S c h n a p s

(caxaça)  au s  M o n e tc s ,  a b g e z o g e n  in F l a ­
schen ,  v e r k a u f t  bil lig  (44°

Ludwig Cail Egg -  [Thaatro Hauer]
1  Z a h n ä r z t l i c h e s  A te l ie r  |

I  J a c k  D r o m l e w i c z .  |

Verein Thalia
S o n n a b e n d ,  d e n  11. J u l i  1914

(lu sseb u ß sitzu n q
U m  z ah l re ich e s  E r s c h e in e n  w i r d  g e b o ­

ten .  D e r  V o r s t a n d . __
I l v i i i s v l i c r

CURITYBA

Teuto-Brasil.

Turnverein.
Den H e r r e n  B es i tz e rn  von  A p o l ic en  z u r  

gell .  K e n n tn i s ,  d a s s  d ie  Z i n s e n  f ü r  d a s  
v e r f l o s s e n e  H a l b j a h r  bei d e m  K a s s i e r e r  
d e s  V e re in s ,  H e r r n  G e r m a n o  F re n ze l, 
P r a ç a  Z a c a r ia s  Nr.  5, e r h o b e n  w e r d e n  
kö n n e n .

Hi S c h m e r z l o s e s  Z ah n z ieh en .
£! B i m  « .„>«« " "  i ' "  IO» X
” :aií(l5CJt5StÍW3H(IMS>!IÍtSWB(í í̂!<IWJ(tí*l («SKCWlOWHíti

S o n n a b e n d ,  den  11. J u l i ,  um  8  U h r  
S c l i ü l z e i i r a l  w l C z . m i g  
bei H e r r n  J u l i »  K O l i r lg ,  

w ozu d ie  H e r r e n  S c h ü t z e n r ä t e  e r s u c h t  
w e rd e n ,  r e c h t  z ah l re ich  zu e r s ch e in e n .

D e r  V o rs ta n d .

Den w e r t e n  M i tg l ie d e r n  z u r  K en n tn i s ,  
d a s s  d ie  u n t e r e n  R ä u m l i c h k e i t e n  S o n n ­
a b e n d ,  d e n  11., u n d  S o n n ta g ,  d e n  12. J u l i  
v e r g e b e n  s ind .

Z u  d e m  a m  S o n n a b e n d ,  d e n  11. er.  in  
d e r  T u r n h a l l e  s t a t t f i n d e n d e n  

I t o i i z e r f  d e r  l * o l i z e l l t a i p e l l e  
w e rd e n  s ä m t l i c h e  M i tg l i e d e r  d o s  T e u to -  
Bras.  T u r n v e r e i n s  e in g e lad e n .  E i n t r i t t  
f ü r  M i tg l i e d e r  frei . D er  V o r s t a n d .



ziia
D e r  K o m p a ß .

fcondeDNenUn®krnfíitfidipdÍsn0. " - Í  ""® ,W»llter8cllpinun« en wir- 

ge is t  m it al ler  Macht bes trebt ,  d e r  V e rw e n d u n g  do r  *?» ' s " '

w « j * ä  Ä f S 3
= = Ä ,  S L  S , ! n Z „  " e '^ g j ; : .  " à « à .  Hahnen

ä f T Ä , s « Ä B i ® ! : S2 . ,1 e r VOrZUbrV,gen verm ochten .  Im Besitze t in e s  An 
h2,vfÍ L -kan ils t  du  Arzt  und A potheker  spa ren  has t  für  

2® Kosten ?u ^ h l c » ,  k an n s t  dich auf  deinen A„. 
p a ra t  ver lassen  und dich se lbst  heilen in al ler  R uhe und 
Bequemlichkeit,  k an n s t  deinem Berufe obliegen ohne Zeit­
v e r lu s t  und  n u r  mit e iner  einmaligen Oe.d nusgabe dich 
die e ^ i  f " ' "  ,gesr\m don Menschen herausb i lden ,  tienn d u r t i ,  
die elektr ische Heilmethode sind Mittel und We<r > fü r  die
befunden  G es u n d u n g  und  Heilung  sehnende  Mensel,heit

10 .

1 1 .

1‘2.

13.

14.

flieset  durch  den ganzen Körper  und weiss die kranke 
Stelln zu finden ; diese zieht ihn an wie ein Magnet 
das Eisen, man kann also nicht fehlgehen ;
E ine  jede  Körpers tello  kann dem Einfluss des S t ro ­
mes ausgese tz t  werden, jedes  noch so tiefliegende 
O rgan  wird  von ihm e r re ic h t;
J e d e rm a n n  kann die Behandlungsweise leicht einüben 
und fü r  sich sofor t  anwenden ;
Sie ist eine Nalurheilmethodc, und Naturheilmethoden 
sind die H a u p t r ic h tu n g  d e r  m odernen H e i lk u n s t ;
Sie b ed a r f  e iner  einmaligen Anschaffung eines solchen 
Apparates ,  sons t  e r fo rd e r t  die Kur nu r  Geduld und 
Zeit, beide abe r  kosten nichts ;
Ein g ro s s e r  Vorzug ist es, dass  diese Kur geheim 
und unauffä l l ig  vorgenom m en  werden kann.

rr . , P r- m ed- Wilhelm Erb, P ro fesso r  an d e r  U n ivers i tä t  
HMe °E R kfr  i H iId ' n"Ste i" e-m I Ian t*huche - Die E le k tro therap ie - :  

„ s J f J i - . -  TT ? l n , s o  aussero rden t l iches ,  m ächtiges 
,i" , ' i f  se i tiges Heilmittel, dass  derse lben  so a u s s e r o rd e n t ­
liche Resu l ta te  zugeschr ieben  werden dürfen ,  wie keinem 
a n d e ren  Heilmittel. Z um  Beispiel bei den m annigfa ltigen  
E rk ra n k u n g e n  des N erv e n sy s te m s  sind m it  ih r e r  An wen- 
d ü n g  so evidente  und  zweifellose Resu l ta te  erzielt  worden 
vwe keine an d e re  I-Ieilweise aufzuweisen verma«» Die E r ­
f ah ru n g e n  der  letzten 30 J a h re  lassen n icht  den  m indesten  
Zweifel d a s s  die E lek tr iz i tä t  sowohl bei A nästhesie  be" 
K lam p fen  und  L ä hm ungen ,  bei E rk r a n k u n g  d e r  p e r ipheren  
N erven ebenso wie bei so lcher des Z cn t ra l -N erv en sy s ten is  
sich hilfreich  — oft in g a n e r s t a u n l i c h e m  G rade  -  e rw ei­
sen kann  und d as s  ih r e r  E in fü h ru n g  in die Therap ie  eine 
wesentlich g ü n s t ig e r e  Pro.  „ose m an ch e r  Ei k r a n k t , L e u  zu 
v e rdanken  ist  ; es is t  n icht  zuviel gesagt ,  wenn ich hier 
betone,  d a s s  die H e i le r fo lg ,  n icht  selten den kundige ,  A zt 
d u rch  ih re  zauberhaf te  R aschheit  und  V olls tänd igkeit  ,, 
S taunen  versetzen». n '

Uebe rs i ch t  de r  Vorzüge d e r  e lek t r i s chen  Heil­
m e t h o d e  :

Sie ist  ein Heilmitte l e rs ten  Ranges,  das  jederze i t  zui 
H and  i s t ;

Ein besonders  dazu kon s t ru ie r te r  Apparat mit Fuss- 
und Nacken - E lek trode  u. dgl. 111. ist dazu erforderlich. 
Man se tzt die entb löss ten  Füsse  auf die Fusselektroden des 
A pparates ,  sodann wird die zweite E lek trode  je nach Be­
d ü r fn i s  im Nacken o der  d e r  k ranken  Stelle a n g e le g t ; auf 
diese Weise ist  de r  ganze Körper  in die L e i tun!r des Appa­
ra tes  eingeschaltet ,  und man läss t  je tz t  den - iektr isclun 
S trom  in den K örper  e in ;  derse lbe  n im m t jetzt,  ähnlich 
wie ein Accumulator ,  so viel E lektr iz i tä t  in sich auf, als er  
benötigt, wodurch  er  in ganz na tü r l icher  Weise gekräf t ig t  
)Xlr_' 11 nd so die Fäh igke i t  gewinnt, ü ber  die Krankheit  
H e r r  zu werden. Die K raftzunahm e äusse r t  sich sofort in 
e rhöh tem  Appetit , besse re r  und rasche r  Verrlauuiigsfähig- 
Keit und e rhöh tem  W ärm egefüh l  bei allen, die diese Be­
h a n d lu n g  anwenden.

Die Menge und  S tä rk e  des S trom es wird dem K ör­
p e r  ganz  nach Notwendigkeit  angepasst ,  so dass man nie- 
iiia Is iii die Lage kom m t,  den Strom  dem K örper zu s ta rk  
zu zufuhren .  Das Gefühl des K örpers  ist dafür  massgebend, 
denn  sobald d e r  S trom  zu s ta rk  ist, wird ein Brennen im 
Nacken o d e r  da, wo die E lek trode  liegt, em pfunden.  Man 
»tel.t dann den Strom  en tsprechend  schwächer .

Die einzelnen elektr ischen Applikationen (Sitzungen) 
dehn t  man u n g e fä h r  15 bis 20 Minuten lang aus. In allen
chron ischen  Fället, , . g en ü g t  eine solche Sitzung des Tages
o d e r  auch jeden zv. eiten Tag. In  aku ten  Fällen sind meh­
re re  S itzungen .|,-s Vages nötig.  Dieselben können nach 
Belieben im Bett v ,  •genommen werden.

malsV-erUrSaCllt kC’ne Schmerzei1 und beläs t ig t  nie-

E s  kann  sich n iem and  d a d u rc h  einen Schaden zufü­
gen ;
Sie ist  f ü r  jedes  Alter  und  Ges, blecht geeignet  ;

9.

Sie kann  n u r  rein igen,  k rä f t igen ,  und  so den O rg a ­
n ism u s  zu hollerer  T ä t ig k e i t  anhalten ,  was sich schliess­
lich als G e s u n d u n g  zeigt ;
Arzneien s ind neben ih r  keine e r fo rd e r l ich ;
Sie ist  j e d e r  a nde ren  H ei lm ethode  eb enbür t ig ,  in vie­
len Fallen, in sb e so n d e re  ist  sie bei Nervenleiden, 
S to ru n g  d e r  G esch lech tsfunk t ionen  usw. den anderen  
weit über legen als ein nerven-  und n iuske le rnäh rcn -  
des tonisches Mittel e rs ten  Ranges ;
Sie k ann  bei jedem  K ran khe i tszus tande ,  ob derse lbe  
a k u t  o d e r  chronisch ,  n u r  h i lfebringend  angew ende t  
w e r d e n ;
E ine  Diagnose zu ste llen is t  m eist  n icht  nötig , wenn 
man den  galvan ischen  S t ro m  anw ende t  und  a l lge­
meine  G a lvan is ie rung  v o rn im m t ,  denn  d e r  S trom

TT , Apjjarat bleibt s te ts  betr iebsfähig, kom m t nie in 
L u o rd n u n g .  Die • iufache Sc''ii!tweise hat  dun Vorzupf, dass  
eine falsche Scha l tung  rein unmöglich  ist, denn es führen 
von den Elemente ,,  n u r  zwei m ä h t e  nach dem Schaltbret te  
und zw ar  nach dem Kohlenpole des ersten  E lementes und 
" o  T ?̂em letztG" Z e m e n te  zu r  Klemme ein Xinkbicher.

E lem ente  werden g le ichm ässig  und  wenig abgenutzt ,  
da man s te ts  mit hohem W iders tände  arbeitet,  ein U m ­
stand,  d e r  se h r  vortei lhaft  auf  die L ebensdaue r  d e r  Ele­
mente  e inwirkt.

Diese A ppara te  haben gegen alle anderen  uns so 
dr ing lich  n ■■gepriesenen H eil inst ,-,m u  m e den Vorzug, dass 
sic allen p rak t isch  über legen sind,  lim Voltakreuz,  Lebens 
gti! tol, v tc h t r in g  usw. is t  eiuo S trom vegul ierung  ausge­
schlossen, mithin ihre  W irk u n g  m inderw ert ig  und von 
k arzi ' r  Bei.ensdaiier . Diese t ia g h a re n  In s t ru m e n te  sind 
Überhaupt n u r  von e iner  Person  zu benutzen,  w ährend  die 
von m ir  g. liefeiteo A ppara te  bei ganzen Familien, 
se iner  ganzen Um
können. Vom kiei 
in jedem  .Stand, f 
n u r  hilfeh- ingend 

O i e e g e n a n n :  
ferteu Apparat

ebung  z u r  Veil i igung gestellt  werden 
,ui Kinde bis zum altersschwachen Greise, 
1 r jedes  Geschlecht ist  d ieser  Appara t

•' Vorzüge haben n u r  die von m ir  gelie- 
i'.s sind keine von den alten E lek tr is ier­

maschinen,  k :,.e 1 iduk t ionsappara te .  Meine A ppara te  sind 
das  \ o llkommenm •, was auf  diesem Gebiete geschaffen
werden konnte, und das  d e n k b a r  beste Material wird dazu 
verwendet.

W i l h e l m  E r r i e t -  -  B o m  J a r d i m  -  Rio Grande do Sul 
Alleinige Vertreter: Selbach &  Cia, - Porto Alegre, Roa Marechal Floriano 92-94
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C1. I I .  l i o e h m  -  .F o im d lle  
JEtif/eu  -  I t l u m c n a u

Subagenlen :
s l l h e r t o  JKn t re t*  - b l o i d a n a p o l i n  
I Vei-HH «1 S c h m i e s  - C t a - i f i / b a

Murasqnino

(beste s  M i ' ,  U<̂
Vermuth I b d p * ^

Kieler SprolR
Norwe</er Sm-mi

»Zf™  * * * & *I  n d t U n u m d n

M a r c a  r e g i s t r a d a

1 “ddmgpulne 
Oelée-Ejiruki 
R o l e  G r ü i z e
Sardellen in

6 0 0  rs., t S o o o V «
Knorr s Kon Heroen J

I //<• / , i f  ft ( l a d  e i e  h e -  

i ti u m . : (/.

d  fi

Caviar
r a p r i l w  Und 
S a r d i n e n  sr ,l n ec> 
h a u e  i n  n iete,,  v  
H i m b e e r s a f t  ‘ °rleri

i s 111 ’eee i eit f ( faulc/ t f  

M it te l  Zti*' Í  > > • -
feil

cmpfing  „ne. einpsielllt

L u d w i g  Car l  e„r
T h e a t r o  Hauer ^

a l

t i J f / t u i f j  e a i t  X e c h e i »  

i t m l  a l l e m  x o n s t i f / e i i —, . . .  v»a
E u i i U o  R e i c h o i a  
« K U A  S. FRANCISCOem pfiehlt

U i i f j e x i r / ' c ( ' h .  l i a i i H -

t i e r e n .

(455
Dr. Ju l iu s  Szym an sk i

DOCENT AN DER U N IV E R S IT A E T  von CH IC A G O

A u g e n - ,  O h re n - ,  N a s e n - u .  K e h l k o p f - K r a n k h e i t e n
P H A f A  OS Ol t  I O N R. 1

S p re c h s tu n d e n :
P raça T ira d c n te s  Nr. 11 von 2 b is l U hr n ac h m itta g s

Sanatorium  Araue?,ria:
S o n n tag s  u n d  M ittw ochs in  A rau ca ria

^ H o t e l  A . l , t | i a n i 6  

Raa Brigadeiro Tobias Nr. 87 n. 89
435 S A O  F A Ü L Q

In d e r  Nähe  d e r  S t a t i on en  
Luz und  S o r o c a h a n a  Alle 
Bequeml i chke i t en  fü r  F a m i ­
lien und  E inze lpe r sonen .

IV e is  i»r» T u g  5 -  7SOOO.
R enoviert durch  se in en  n eu en  E ig en tü m er  
J O S K  S<'3SN S'vK EiMC 16«;a<: ̂  Í1

R o t e l  C  a  s  s  i

em pfiehlt sich 
zur  Anfer ti tcune und u: 
künstl.  Zähne ui ganzer"G*261 

ohnoVVui zelen tfornung In OnM ^  
E .le lm c ta llen  nuch ohne c2m 
:en . -I r  ,i c k  <■ „  -
la c h  dem  n e u e s t . S v » , L ' l i ,nach  dem  n e u e st.S y a lern.ohneW„'" 
e n tfe rn u n g . M omb. i. allenIb L  - Pel
J e d .  Z a h n o p e ra ,.,auch Z i e h e Äwird vollst, schmerzlos au,ge(á a>  
. ich t g u t-s u z . Gebisse werä Ä  

s a u b e rs te  umgearkeitnt h
O ute Jictliein.ng.
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M i E a a i r E  r t i n

( a u c h  in  k l e i n e n  Dosen) 
e b e n  f r i s c h  eingetroffen

R o d o l p b o  Speltz
Allein ig .Vertreter  f .Paraná n.St.Catk

R u a  X. F ra i id s ru  S4

GABINETE DENT1EII
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C u r i l y b a

( G e g e n ü b e r  d e r  B a h n s t a t i o n )

  M

f D u í i l i u n l e r r i c h í
n a c h  fe in ,  b e w a h r f .  ( l i e lh o d e

er tei lt  (448 
E r n e s t o  . Musiklehrer

m

G5 E
n  E A l l e r l e i .

D r a h t l o s e  f t r o i i f c i t b c h n u b l t i u q .  D a nk  der d r a h t ­
losen T e le g ra ph ie  konnte der Schif fsa rz t des englischen 
D a m p f e r s  O r d n n a ,  der knrzlid) nach L ioerpoo l  h e im ­
kehrte, u n te rw e g s  dem kranken K a p i tä n  eines and eren  
Sd) if fes  seinen B e is ta nd  leihen. D a s  Schiff befand 
sich gerade  in der M ag e lh a e n s s t r a h e ,  a l s  der K ap i tän  
des englischen D a m p f e r s  B ro a d f to n e ,  der erkrankt w a r ,  
tim Hilfe bat.  D e r  Arzt  stellte zunächst fünf  F r a g e n  
ii Der den Z u s t a n d  des P a t i e n t e n ,  die in zwanzig  M i ­
n u te n  bean tw o r te t  w u r d e n  u n d  diktierte d a n n  d r a h t ­
lich fü r  den P a t i e n t e n ,  der fick) m indestens  1 6 0  K i lo ­
meter en tfern t befand,  ein Rezept. Z w e i  T a g e  später 
liefen beide Schiffe in den H afen  von  P u n t a  A re n o s  
ein, u n d  der K a p i tä n  der B ro a d f to n e  sandte  mit seinem 
besten D a nk  dem Sd) if fsa rz t  der O r d u n a  ein an seh n ­
liches H o n o r a r .  E in en  ähnlichen F a l l  weih der i r a n s -  
citlaiitifdjc D a m p fe r  B ik to r ian  zu berichten, der zwei­
hun d e r t  Kilomete r v o n  einer I n s e l  entfernt,  einen 
d rahtlosen  N o t ru f  w egen  ärztlicher Hilfe erhielt. E s  
handel te  sich um  einen Telegraphis ten  der M arcon is ta t ion  
au f  der I n s e l  Anticosti a m  S t .  Lorenzstrom, der sich 
beim Entensdjieszen sdjwcr v e rw u n d e t  hatte. Die  
„ B i c to r i a n " ,  die gerade  e tw a  1 7 0  Kilometer  entfern, 
w a r ,  n a h m  sofort den K u r s  a u f  die I n s e l  zu n n d  
kam a m  selben A b en d  11 od) an .  W eg e n  der u n r u h i ­
gen S e e  konnte m a n  indessen in der R nd jt  nicht landen .  
A m  nädjsten M o r g e n  a b er  w u rd e  der durd) den B l u t ­
verlus t stark crsdjöpfte M a n n  a n  B o r d  gebracht, u n d  
v o n  dem Schis fsarzt  sofort operiert.  E r  ist jetzt in 
L iv e r p o o l  angekom men, nahezu völlig wiederhergestellt 
u n d  überzeugt ,  das; er verloren  gewesen w äre ,  w e nn  
die „ B i c t o r i a n "  a u f  den drahtlosen A n r u f  nicht sofort 
herbeigeeil t w ä re .

Of-iiic ( Y e f n h r  f ü r  d e n  . H e r i n g s f a i i l , .  S e h r  be­
u n r u h i g e n d e  M i t te i lu n g e n  über  eine sdjwerc Krisis  im 
französisdjen H e r tn g s f a n g ,  der fü r  manche Gebiete eine 
wichtige I n d u s t r i e  ist, w e rd en  von  der H andelskam m er 
v o n  B o u l o g n e - s u r - M e r  gemacht.  A u f  G r u n d  der

« t
i ’s i H o »  K w eli l io lz

&

Sprechstunden  von 11 —6 Uhr 
Sonntags  von 8—2 Uhr.

G a r a n t i e r t  sclimerzlosf
K o l i a n i l l t i a g  11 ach neuest- 

V er fa h re n .  (433 
T R A V E S S A  RIACHUELU

K ti»  i i n i r i i !  1 j e h e r  
• L us t  hat, die Sattlerei gra®. j  
erneu,  kann sofort  eintreten bei

Gloger & Irmão, 
P raça  Tiradentes Nr.

Stati s tiken steht fest, das; die Z a h l  der gefangenen 
H er inge  fid) in den letzten J a h r e n  auherordent l id)  ver­
r ingert  h a t :  sie betrug im J a h r e  1 0 0 7  noch 2 7  4 1 5  8 0 0  
Stück u n d  w a r  im J a h r e  191-1 au f  eine Gesamtm enge 
von  2  6 2 5  0 0 0  zurückgegangen. E s  fdjeint, das; dieser 
auherordenll iche M a n g e l  a n  Heringen,  der für die 
H e r ings industr ie  eine so sdjwere G efahr  bedeutet, durd) 
d a s  Ersd)einen zahlloser S c ha re n  von  S e e h u n d e n  vcr 
an la h t  w orden  ist, die die Heringe  jagen und  ver 
nidi tcn u n d  zu gleidjer Zeit  un te r  den aufgestellten 
R dzen  u n d  Fischcreiapparatcii einen beträd)tlid,en Schaden 
anrid jten .  M a n  will  jetzt P r ä m i e n  auf  die Er legung  
der S e e h u n d e  setzen, 11111 dadurch die Z a h l  dieser schäd- 
lichen Hcringfresser und) Möglichkeit zu verr ingern .

1 6 0  M i l l i o n e n  iu t t c r f d ) I n f l e i t .  Die  Amerikaner 
sehen mit S o r g e  von J a h r  zu J a h r  in ihrem L ande  
die S u m m e  der Unte rsdilag.tngen u n d  Untersd)leife in 
bedrohlid jem Mas;e  zunehm en,  und  nicht ohne G r u n d  
bcsd)äfttgen fid) sowohl die he rvo rragenden  J u r i s ten  
wie  die Vert re te r der Volkswirtschaftslehre mit der 
F ra g e ,  w o r in  diese Z u n a h m e  der Unredlid)keit ihre 
E rk lä rung  findet. D ie  R a t io t ia l  S u r c t i ,  E o m p an t ,  hat 
n u n  auf  G r u n d  eines umfangreid )en  statistisd)en M a ­
te r ia ls  zusammengestellt, weldjc S u m m e  öfc Untersd)la- 
g u n g c n  w ä h re n d  des J a h r e s  1 9 1 3  erreichen. D a s  
E rg eb n i s  ist, das; im ve rgangenen  J a h r e  in den V e r ­
einigten S t a a t e n  nid)t w en iger  a ls  160  M il l ionen
M ark  unterschlagen w o rd e n  sind. M a n  sucht dieses
sozial bedenklidje S y m p t o m  durd) die schlechten Gehälter  
zu erklären, mit denen fid) viele Angestellte u n d  Kassie­
re r begnügen  müssen, die d a n n  mit 3 0 0  oder 4 0 0
M ar k  M o n a ts g e h a l t  bei amerikanischen Kosten der 
Leb en sfü h ru n g  gros;e F am il ie n  e iha l ten  sollen. Einen 
gros;en Anteil a n  den lln te rschlagungen haben auch 
die Kaut ionsschwindeleien,  bei denen die 'Arbeitgeber 
sehr sorg los  d a s  ihnen a ls  K a u t ion  a n ver t rau te  Geld 
ihrer 'Angestellten angetastet  haben . F e rn e r  weist m an  
au f  den zunehm enden  H a n g  zum L u r u s  bei de» 
F r a u e n  hin, die durch ihre E r t r a v a n g a n z e n  und  bind)  
ihre Such t ,  den rastlos wediselnden neuen M o d e n  zu 
folgen,  direkt, a be r  vor allem and) indirekt, Anlas; zu 
Unterschlagungen werden.

W i c d e r z „ l n s s « t t g  d e r  J e s n i t e u  i n  9 i i c n r o a i i n
? ltr s- 005 P a r l a m e n t e s  von  N ic a rag u a  'wer-'
den die M itg lieder  der Gesellschaft J e s u  ^  L  3 0  
Dolirei, a u s  der Republik  ausgöschVossen w a re n  in 
N icatagua  wieder zugelassen Die  D oRog '
M ir  M W I ,  „ c W r ä i  t  « ?  S ™  . „ T r
P a r te ie n  e inander  die Schu ld  m i L r ,  < blc

len Gelehrten, der seine K in der taae  •' CU.'C1U örri 'ihm- 
Landstädtchen verbrachte, weis; eine L o n d o n e r ' " ^ ^ d " ° "  
Ichrgt eine hübsche kleine Ge diid ie 7, - „  % od)c ,v
Farsdjer  hatte schon längst  uri-tm--,1! crá‘? ) ■ D er
seiner Kindheit  einen Besuch nbiiiit S tä t t e n
dem O rte  einen B o r  raa  n £  3 - " " b dabei  in
eit,richt,ti,gen der Gemeinde zu X ’ítÍn E n d l ä f ^ ' ' ? ^ ^ '  
dazu, das  alte Versprechen e im , ,p T  < J f(1,n cv
fand statt. A ls  er t l v  3 ' Iü|C,!'. bcr P ° r l r a g
mit einer Anzahl jener Herren  'sprach |c‘ncr ® ° r ,<Pmg 
a rra ng ie r t  hatten, beglückwünschte v bcn Abend
Wissenschaft „ n b  '’ba i f fS  i ?  t r  n I „ í C" r WcÍÍ!Cr bcr 
einer der Herren b e w undernd  hervor i-. ' ' °  f)üb
grofiartifl, in wie meisterhafter 05 Seradezu
Forscher es uerstaube,, ®  sein fd ^  aBci,' c bci"
der 1111 Durchschnitt nicht qcrábc  rm rfJe ivp^V 005 ^ h e m a  
fd)aft aitschaulid) zu machen 'ArfV' . n 3uhöre r»  
U r t e  ertlSrenb,  d - ,  ® c.

*'” 9 I-l-ll-n F ä l len  Im,,’, , ,  d ln
mir  das  ant meniaiten . I o h o r e r  an ,  der
icho-".- u n d  r  i)ab™
so genau,  bis ich a n  jenem tf i l rv i , 5 10 Im,0e und
M - n n  es 2 * '  « M C .  d a „  b„
te l ro l  bev 5 e r ,  I8 ii r0 e „ . ,c i [ i „  »  “ 9e,' MW 1 inner 
nnf b,,„ 01 *1 R a u m  undauf den Gelehr ten zu L : , Cn. nnd  giug
Frende S ie  m l. ,„ í„ t H L  d e .e L " ," " ?  ">U‘
des g a n t e n  ' J t n r h , ,   r ., . _u u e i t i t  h a b e n  d u a r , — >.   „ u c i i d  b e r e i t e s  r }I’ w e l d ) e
b-s ganze.. V or t r ages  hatte id> b a í  L S " '  w ä h r e n d

"'.ich an  und  a ls  spräche , aIs  blickten
D c i -  ( s - i r i c l t u r , , , .  tit le  fün • r,e n , i r  Z" m i r "

das  ungeheuere  Gerüst des B  u* fcd)5 2 a h r e  utus,
itr cljcn tuerben. nnd die L i t ' " ' ' ' ' ^  •««* a '""
gcfslhr[id„len M alerarbe i ten ,  die cs nT bt ^  ci” c bcr

M* in diesem

I a h  re wieder  e inm al  in 'Angriff g e n o m m e n  
D e r  S p a z i e r g ä n g e r  aus dem M a r s f e l d e  betr 
'Arbeiter, die w i e  Beine schwarze I n s e k t e n  2 - 1 
M ete r  über  dem E rd b o d en  auf  d e m  schwecz« 
gerippe heruntkriedien, mit erregter spatntu 
der gefährlichen Arbeit  w erden  meist g e d i e n t e . 
genom m en,  die d a r a n  gew öhnt  sind, in i>fl 
vom W in d e  geschaukelt zu w e r d e n .  ^
lassen fid) v o n  der Spitze  des T u r m e s  f
he run te r  u n d  w e n n  ein Windftcf;  konnnt, f° 
die m utigen  M a l e r  a n  der A n h e n s c i l e ^  de-ulL m u t i g e n  M a l e r  a n  der  A » , ; e i» c n e  v
h i "  n n d  h e r .  E i n  s o l c h e r  A n s t r i c h  kostet
8 0  0 0 0  M ark ,  u n d  e s  w e r d e n  d azu  30 000 - 
er--. '... .................  -  - .     — gjial

u i i u  vy w i  l U lli ut-ijtt w .
F a r b e  benöt igt.  D e r  T u r i n  soll dieses M« ' 
o rangegelber  F a r b e  erglänzen,  nnd die - r 
rtngefähr 3 M o n a t e  in 'Ansprnd) nehnten.

ü ä  E T
a  d .

Lustige Ecke.

B i t t e r e  P i l l e .  „ S a g e  mal,  Fricdchen,
( u t u o i t n r  ii.mií ícíx r 4. G . í . i  Uzir jjticf) ilSchiveftcr neulich nicht schlecht über 

Fricdchen : „ I m  G e g e n te i l ; a ls  P a p a  beha»!
w ä re n  ein Esel. hnT Schwester Else gesagt, 
fernen Menschen nach seinem Aenszer.t l>cMl 

U n t e r  P  t o tz e n. „ I d )  sage Ihne»,  1 „ 
‘‘»en g ro ß a r t i g en  P e lz  gekauft, riesig teuer.
d l h n lV  e i ....................   r ,  J  ...  ViflU■ch hab einen viel teureren  Pelz  Z»

S o j . t ,  den Fau lpe lz ."  ,
D e  i n n o r d e  n t l  i ch e H e r r  P  r o s c !'

fehlt meinem M a n n e  denn  cügentlich. He»
>st es [d)limm ? "  —  „D urchaus  I,ia) 1

o-vau P rofessor  Dier  - - c/ i v V e r d a n u n g s o r g a n e
e w a s  nt k ln o rd n u n g  gera ten ."  — " gá'0 - 111 " n o t o i t u n g  geraten. — '
1-ero- D a ß  der gu te  M a n n  aber auch » 
O r d n u n g  halten t a u n ! . . .  S ic
ietncii Schreibtisch s e h e n !" ' ' .

B o s h a f t .  'Nichte: „ U n e r h ö r t ! S o  flcl
meine F r e u n d i n  übe r  m ic h ? "  —  Onkel: .c 
da rauf ,  teme gute  F e de r  Hat sie an  dir gel>
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